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8 Einordnung der kulturlandschaftlichen
Inhalte in die Planungsebene der
Landesplanung

Dieses Kapitel resuimiert die vorhergehenden Ausfuhrun-
gen und leitet durch die Formulierung von Leitbildern,
Grundsétzen und Zielen tber zu einem konkreten Vor-
schlag fur kulturlandschaftliche Inhalte des Landesent-
wicklungsplanes Nordrhein-Westfalen.

8.1 Erhaltende Kulturlandschaftsentwicklung in
der Landesplanung

Das Raumordnungsgesetz (ROG § 2 Abs. 2 Nr. 13) hat im
Jahr 1998 den Grundsatz aufgestellt:

,Die geschichtlichen und kulturellen Zusammenhange sowie die
regionale Zusammengehdrigkeit sind zu wahren. Die gewachse-
nen Kulturlandschaften sind in ihren pragenden Merkmalen so-
wie mit ihren Kultur- und Naturdenkmélern zu erhalten.

Die ,gewachsene Kulturlandschaft“ im Sinne des ROG
und dieses Fachgutachtens ist das Ergebnis der Wechsel-

wirkung zwischen naturrdumlichen Gegebenheiten und
menschlicher Nutzung, Bewirtschaftung und Gestaltung im
Laufe der Geschichte. Bezeichnend ist die noch heute sicht-
bare zeitliche Vielschichtigkeit, die sich in der unterschiedlich
alten Substanz und den sich zeitlich Uberlagernden Struk-
turen ausdriickt. Wertgebend in diesem Zusammenhang ist
die historische Ebene u.a. in Anlehnung an das Denkmal-
schutzgesetz des Landes Nordrhein-Westfalen.

Entsprechend der bundesgesetzlichen Vorgabe sollen
die Belange der Landeskultur und des Kulturellen Erbes in
Nordrhein-Westfalen zunéchst auf der Ebene der Landes-
planung verankert werden. Dieser Grundsatz soll mit dem
kunftigen Landesentwicklungsplan (LEP) differenziert und
erstmals mit landesplanerischen Zielen operationell umge-
setzt werden.

Konstant in der Kulturlandschaftsentwicklung ist ihnr Wan-
del (vgl. Kap. 5). Deshalb besteht nicht zwingend ein Wi-
derspruch zwischen den Begriffen ,,erhalten“ und ,,entwi-
ckeln“. Einerseits ist Erhaltung notig, um das Kulturelle Er-
be zu bewahren, andererseits kann es in der Landschafts-
geschichte — wie in allen geschichtlichen Ablaufen — keinen
Stillstand geben.
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Flr zukinftige Planungen ist ein verantwortungsvoller Um-
gang mit der Kulturlandschaft und dem Kulturellen Erbe er-
forderlich, der sich im Sinne eines Generationenvertrags der
Nachhaltigkeit verpflichtet. Dem planenden und handelnden
Menschen muss bewusst sein, dass die Spuren seiner Vor-
ganger in der Landschaft einmalig und nicht wiederherstell-
bar sind. Dies ist der Gegensatz der Kulturgtiter zu vielen Na-
turgttern, die nachwachsen, bzw. sich regenerieren kénnen.

Die Erhaltende Kulturlandschaftsentwicklung basiert ei-
nerseits auf einer multitemporalen Prozessanalyse, da Kul-
turlandschaft einem fortlaufenden Wandel unterliegt. Ande-
rerseits beinhaltet sie die Benennung der persistenten
Strukturen und Elemente als integrativen Bestandteilen der
gewachsenen Kulturlandschaft. Es besteht ein grundsétzli-
ches Erhaltungsinteresse bzw. die Zielsetzung der bewuss-
ten Abwéagung bei zeitgendssischen Raumentscheidungen.

Malnahmen einer nachhaltigen Kulturlandschaftsent-
wicklung missen auch auBerhalb der bedeutsamen und
landesbedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche entspre-
chend der jeweils kulturlandschaftspezifischen Zielstellun-
gen umgesetzt werden. Es ist also darauf zu achten, dass
die MaRnahmen einer Erhaltenden Kulturlandschaftsent-
wicklung nicht auf ,besondere Reservate” beschrankt blei-
ben, sondern die Vielfalt der nordrhein-westfalischen Kul-
turlandschaften durch die Wahrnehmbarkeit der charakter-
bestimmenden und historischen/pragenden Merkmale mit
Blick auf die Gesamtflache des Landes erhalten bleibt.

Die Kulturlandschaft ist das temporare Abbild eines Ent-
wicklungsprozesses mit all seinen positiven und auch ne-
gativen Entwicklungen. Sie ist der Ausgangsstatus flr zu-
kiinftige Planungen. Diese sollten die Chance einer werter-
haltenden Kulturlandschaftsentwicklung nutzen, um regio-
nalspezifische Kulturlandschaften mit ihren historischen
Ebenen zu erhalten. Dementsprechend kommt fir die Per-
spektive ,Kulturlandschaft” ein ganzheitlicher Ansatz zum
Tragen, wie er dem komplexen Gebilde ,,Kulturlandschaft*
zusteht. Die identitatsstiftenden und imagebildenden Ei-
genarten der Kulturlandschaften werden im regionalen Zu-
sammenhang gesehen.

Die Erhaltende Kulturlandschaftsentwicklung beinhaltet
die Sicherung und Entwicklung des vielfaltigen landschafts-
kulturellen Erbes und die Berticksichtigung von Merkmalen,
Bestandteilen, Zusammenhangen und Zusammengehdrig-
keiten als Schutzguter bei raumstrukturellen Manahmen.

Unter den gegenwartigen Globalisierungstendenzen
kénnen die gewachsenen Kulturlandschaften zur Veranke-
rung der regionalen Identitat und zur Verbundenheit mit
der Heimat beitragen. Ihr Charakter ist einzigartig, unver-
wechselbar und bestimmt die Attraktivitat der Umwelt als
Wohn-, Arbeits- und Erholungsraum. Insofern sind die ge-
wachsenen Kulturlandschaften heute und zukinftig ein
wichtiger Standortfaktor fir die ortansassige Bevélkerung
und den Wettbewerb der Regionen. Gerade fiir die Lan-
des- und Regionalplanung besteht die Aufgabe, den nivel-
lierenden Tendenzen zu begegnen.

Das Land Nordrhein-Westfalen hat bereits in der Vergan-
genheit mit einer Reihe von Initiativen und Investitionen die
Kulturlandschaftsentwicklung gefordert. Beispiele sind die
Denkmalférderungsprogramme, der Dorfwettbewerb ,,Un-
ser Dorf hat Zukunft“, die Dorferneuerung, das Programm
Historische Stadt- und Ortskerne, die IBA Emscherpark,
die Route der Industriekultur im Ruhrgebiet, die REGIONA-
LEN (Kultur- und Naturraume), die Landesinitiative StadtBau-
Kultur NRW u.a.m.

Kulturlandschaftsentwicklung soll in Nordrhein-Westfalen
nicht als grofRflachige Konservierung erfolgen, sondern die
historische, kulturelle und &sthetische Ebene der Kultur-
landschaften flachendeckend in die Dynamik der Land-
schaftsentwicklung, das Lebensumfeld der Birger und die
Identitét des Landes und seiner Regionen einstellen.

Die gutachterlichen Aussagen und Inhalte dieses kul-
turlandschaftlichen Fachbeitrags der Landschaftsver-
bande sind vor allem auf die Ebene der Landesplanung
ausgerichtet; sie sind aber auch fiir die Regionalpla-
nung nutzbar und sollen dazu weiter differenziert und
erganzt werden.

8.2 Die Kulturlandschaften und Kulturlandschafts-
bereiche in der Landesplanung und in den
nachgeordneten Planungsebenen

Kulturlandschaften

Der Begriff ,,Kulturlandschaft” findet sowohl fiir den Typus
als auch fir einen regional abgrenzbaren Landschafts-
raum Verwendung.

Nordrhein-Westfalen ist ein naturrdumlich und kultur-
historisch vielféltiges Bundesland. Die Vielschichtigkeit
von Naturraum, Geschichte und Kultur pragt die Teilrau-
me des Rheinlandes, Westfalens und Lippes durch spezi-
fische Merkmale in unverwechselbarer Weise. Die ge-
schichtlichen und kulturellen Zusammenhéange sind im
besiedelten und unbesiedelten Raum bei raumbedeutsa-
men Planungen und MalRnahmen zu wahren und nach-
haltig zu entwickeln.

In ganzheitlicher Sichtweise wird das Land Nordrhein-
Westfalen analysiert und flachendeckend in 32 Kulturland-
schaften gegliedert. Dies sind planungsrelevante Raum-
einheiten, die durch zusammengehdrige Merkmale auf-
grund ihrer kulturlandschaftsgeschichtlichen Entwicklung
markiert sind.

Charakterbestimmende Merkmale wie die Naturraumli-
che Gliederung, das Landschaftsbild, die Siedlungstypen
und die regionale Baukultur, die Landnutzungsstrukturen
sowie die historischen territorialen und konfessionellen
Grenzen erlauben es, unterschiedliche Kulturlandschaften
zu typisieren und regional abzugrenzen.
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Erhaltung und Pflege sind Aufgaben der Baukultur. &

Foto: LWL/D. Djahanschah

Sie werden in der ,Ubersichtskarte der Kulturlandschaf-
ten von NRW* (s. Kap. 9, Karte 9.A) dargestellt und in Kap.
6 systematisch beschrieben (Lage im Raum, nattrliche und
historische Grundlagen, Landschaftsbild und -charakter, Art
und Ausdehnung besonders bedeutsamer Kulturlandschafts-
bereiche und -elemente).

Aus der Analyse dieser Kulturlandschaften werden fir je-
den Kulturlandschaftsraum Leitbilder formuliert, die geeig-
net sind, im Landesentwicklungsplan und in den nachge-
ordneten Planungen als Ziele und Grundséatze aufgenom-
men zu werden. Diese Inhalte stellen das interdisziplinére
Ergebnis aus Sicht der Kulturlandschaftspflege, der Bau-
und Bodendenkmalpflege, der Landschafts- und Baukultur
sowie der historischen Geographie dar.

Die Gliederung des Landes und die entsprechenden
Aussagen gewdhrleisten beziiglich des Belangs der ge-
wachsenen Kulturlandschaft eine flachendeckende Aus-
sagekraft. Dies ist eine wichtige Voraussetzung und
Grundlage zur Beriicksichtigung im Landesentwicklungs-
plan und in den nachfolgenden Raumordnungs- und Pla-
nungsebenen und ihren Instrumenten.

Es sei die Feststellung der Europaischen Landschafts-
konvention betont, dass die Landschaft Uberall ein wichti-
ger Bestandteil der Lebensqualitat der Menschen ist: in
stadtischen Gebieten und auf dem Land, in ,,geschadig-
ten* Gebieten wie auch in Gebieten, die von ,hoher Quali-
tat" sind, in besonders ,,schénen* wie auch in ,,gewdhnli-
chen* Gebieten. Auch diese Tatsache erfordert den fla-
chenhaften Ansatz der Raumgliederung.

Bedeutsame und landesbedeutsame Kulturland-
schaftsbereiche in der Landesplanung

Innerhalb der 32 Kulturlandschaften Nordrhein-Westfa-
lens werden unter Auswertung des kulturlandschaftlichen

Inventars, einschliefilich des Denkmaélerbestandes sowie

archéaologischer Funde und Befunde Kulturlandschaftsbe-

reiche ausgegliedert, die eine besondere Bedeutung besit-
zen und als raumliches Grundgerist der nordrhein-westfa-
lischen Kulturlandschaftsentwicklung gelten.

Auswahl- und Abgrenzungskriterien sind in Anlehnung
an den Kulturguterschutz im UVPG (vgl. Kap. 7.1):

e historischer Wert

e  Kkinstlerischer Wert

Erhaltungswert

Seltenheitswert

regionaltypischer Wert

Wert der rdumlichen Zusammenhénge und Beziehungen
Wert der sensoriellen Wahrnehmungsebene

die Flachen- und Raumrelevanz.

Die bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche werden
textlich dargestellt (s. Kap. 7). In einer tabellarischen Uber-
sicht werden die wertbestimmenden Merkmale und Be-
standteile zur Nachvollziehbarkeit und Durchsetzbarkeit
aufgefiihrt. Diese bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche
werden zeitlich nach Epochen und raumlich differenziert
beschrieben.

Die bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche sind in der
Karte des Gutachtens im MaRstab 1 : 200.000 dargestellt.
Die Abgrenzungen sind dem Malistab gemaR als Grenz-
sdume zu verstehen. Sie sollten auch im LEP kartografisch
festgehalten werden.

Die bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche sind unter
Einbeziehung regionaler Erfordernisse und fortschreitender
Fachkenntnisse in den regionalplanerischen Leitbildern zur
Erhaltenden Kulturlandschaftsentwicklung sachlich und
raumlich zu konkretisieren, zu ergdnzen und nachfolgend
auf den verschiedenen Planungsebenen bei der Abwagung
mit anderen rdumlichen Anforderungen im Sinne von Vor-
behaltsgebieten besonders zu bericksichtigen. In diesen
kulturlandschaftlichen Vorbehaltsgebieten soll den Belan-
gen und Zielen der erhaltenden Kulturlandschaftsentwick-
lung bei der Abwéagung mit konkurrierenden raumbedeutsa-
men Nutzungen besonderes Gewicht beigemessen werden.

Bei Entscheidungen Uber kulturlandschaftlich bedeut-
same Bereiche ist neben deren kulturhistorisch-wissen-
schaftlichem Wert auch ihre pragende Bedeutung fur
die jeweilige Kulturlandschaft zu beriicksichtigen. Sie
besitzen vielfach unbeachtete und ungenutzte identi-
tatsstiftende und imagebildende Potentiale, die ver-
mehrt und zielgerichtet in Wert zu setzen und zu vermit-
teln sind.

Basierend auf der Markierung von bedeutsamen Kultur-
landschaftsbereichen wurden landesbedeutsame Kul-
turlandschaftsbereiche wertend ausgewahlt. Die Krite-
rien und wertbestimmenden Merkmale fir die Abgren-
zung dieser 29 Bereiche sind dieselben wie fiir die oben
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definierten bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche. Sie
sind jedoch deutlicher ausgepréagt und héher gewichtig.
Folgende Auswahlkriterien wurden angewendet:

e Besonders hohe Bedeutung
e Reprasentanz
e Planerische Relevanz auf Landesebene

Zusatzlich wurden die Welterbekategorien und Kriterien
des UNESCO-Ubereinkommens zum Schutz des Kultur-
und Naturerbes der Welt vom 23. November 1972 metho-
disch berticksichtigt.

In der Erlauterungskarte (,Landesbedeutsame Kulturland-
schaftsbereiche”) des LEP sollen die landesbedeutsamen
Kulturlandschaftsbereiche als landesplanerische Vor-
ranggebiete dargestellt werden:

2.03  Wesertal zwischen Porta Westfalica und
Schliisselburg

4.01  Amtsvenn - Ammerter Mark

5.03 Bischofsstadt Miinster mit dem Wigbold Wolbeck

5.06 Schloss Nordkirchen und Umfeld

7.01  Senne mit angrenzendem Teutoburger Wald

7.02 Lippe - Anreppen - Boker Heide

9.04 Weser - Hoxter - Corvey

10.05 lIssel — Dingdener Heide

10.06 Xanten

11.01 Residenz Kleve - Der Reichswald

12.02 Mittlere Niers

14.01 Haltern - Lippe - Haard

14.18 Zollverein - Nordstern

14.31 Rubhrtal

15.01 Soester Bérde - Hellweg

19.05 ROmische Limesstrale

19.08 Koln

19.10 Bruhler Schldsser — Vorgebirge

20.04  Tal der Wupper

21.05 Briloner Hochflache

21.07 Raum Schmallenberg

22.06 Wahner Heide - Siegburg

24.03 RoOmische Stralle Kdln-Heerlen

25.05  Erft mit Swist und Rotbach - Euskirchener Borde
und Voreifel

27.02 Aachen

28.01 Nordeifel — Rdmische StralRe Koln-Trier

28.02 Monschauer Land

29.02 Siebengebirge

31.01 Siegen und Umgebung

Diese landesplanerischen Vorranggebiete schlieRen
andere raumbedeutsame Nutzungen aus, soweit diese
mit den vorrangigen Funktionen und Zielen des Kultur-
landschaftsschutzes nicht vereinbar sind. Es ist ihnen bei
der Abwagung mit konkurrierenden raumbedeutsamen
Nutzungen besonderes Gewicht beizumessen. Insbeson-
dere ist der Charakter der Vorranggebiete zu wahren, der
sich in den wertbestimmenden Merkmalen und Bestand-
teilen manifestiert.

Die landesbedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche sind
malfgeblich fir die AuBendarstellung von Nordrhein-West-
falen und von besonderem Landesinteresse. Sie sind als
besonders bedeutende Zeugnisse des nordrhein-westféli-
schen landschafts- und baukulturellen Erbes landesplane-
risch zu sichern. Ihr herausgehobener Wert und ihre Be-
deutung erfordern eine Sicherung bereits auf Ebene des
Landesentwicklungsplanes und eine entsprechende Ziel-
formulierung im LEP. Die UNESCO-Welterbestatten sind
mit ihren Pufferzonen hierin enthalten.

Sowohl in den bedeutsamen als auch in den landesbe-
deutsamen Kulturlandschaftsbereichen (Vorbehalts- und
Vorranggebiete) sollen MalRnahmen des Kulturlandschafts-
schutzes vorrangig zum Tragen kommen. Diese Bereiche
sollen vor vermeidbaren Eingriffen und das Kulturelle Erbe
beeintrdchtigenden Nutzungen bewahrt werden.

Die Regionalplane stellen die regionalen Erfordernisse
und MaRnahmen zur Verwirklichung einer Erhaltenden Kul-
turlandschaftsentwicklung dar. Es ist Aufgabe der Regional-
planung, die im Landesentwicklungsplan stark generalisie-
rend dargestellten bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche
(Vorranggebiete und Vorbehaltsgebiete) unter Einbeziehung
regionaler Erfordernisse und fortschreitender Fachkenntnis-
se sachlich und raumlich zu konkretisieren und zu erganzen.

Zu benachbarten Landern und Staaten sind grenziber-
greifende Kulturlandschaftsbereiche zu sichern und zu ent-
wickeln. Entsprechende Darstellungen der Regionalpléne
sind grenziiberschreitend abzustimmen. AulRerdem sollen
im Rahmen der europaischen Integration auch Staatsgren-
zen Uberschreitende Konzepte fur eine Erhaltende Kultur-
landschaftsentwicklung erarbeitet werden. Die landespla-
nerischen Vorranggebiete fur einen besonderen Schutz
von historischen Kulturlandschaften sollen, soweit sie die
Voraussetzungen erfillen, in européische Schutzgebiets-
systeme integriert werden.

Kulturlandschaftlich bedeutsame Stadtkerne besitzen ei-
nen hohen Wert fir die Kulturlandschaft. Sie sind nach
fachlichen Kriterien ausgewahlt und gehdren nicht alle der
Arbeitsgemeinschaft ,Historische Stadtkerne in NRW* an.
Sie kénnen imagebildende Potentiale bergen. Diese und
bedeutende Sichtbeziehungen sind im Gutachten karto-
grafisch dargestellt.

8.3 Gefahrdungen und Konflikte fur die gewach-
sene Kulturlandschaft und ihre Merkmale

Die Hervorhebung von Gefahrdungen und Konflikten
dient als Grundlage fiir die anschlieBende Formulierung
positiver Leitbilder fiir die Landschatt.

Prinzipiell ist das Kulturelle Erbe gefahrdet durch Vernich-
tung, Versiegelung oder Raub; Verdnderung des Aussehens
und der Strukturen drohen die Zeugniskraft einzuschranken
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oder zu vernichten. Die vielféaltigen Ursachen liegen in
Nutzungsanderungen siedlungsgepragter, industrieller
und landwirtschaftlicher Raume, in der demografischen
Entwicklung des Landes, in weltweiten Wandlungen des
Arbeits- und Erholungslebens, der nivellierenden Globali-
sierung u.a.

Die Gefahrdungen fur das Kulturelle Erbe und die histori-
schen Kulturlandschaften liegen im Bereich der unmittel-
baren Substanzverluste, den Verlusten der raumlichen Be-
ziige zur Umgebung und der mittelbaren strukturellen Be-
eintrdchtigungen z.B. im Erscheinungsbild.

Die heutigen Ansétze zur Transformation der Kulturland-
schaften — gleich ob im stadtischen oder landlichen Umfeld —
zentrieren haufig kurzfristige Manahmen. Veranderungen
vollziehen sich gegenwaértig oft grof3flachig, schnell und gra-
vierend. Es besteht die Gefahr, dass der historische Inhalt
und der Wert der Kulturlandschaften auf eine Kulissenwir-
kung reduziert werden. Die aktuellen gestaltenden Eingriffe
in die Kulturlandschaft haben in der Realitat haufig nichts
mehr gemein mit dem Anspruch der erhaltenden Weiterent-
wicklung des Natur- und Kulturerbes.

Folgende MalRnahmen wirken sich fir das Kulturelle Er-
be und die historischen Kulturlandschaften unvertraglich
bzw. geféahrdend aus.

Planungen, die auf die unterschiedlichen zeitlichen
Schichtungen von Siedlungen keine Riicksicht nehmen,
nivellieren deren historisches Erbe zugunsten der gegen-
wartigen Nutzungsanspriiche und handeln fir das Kultu-
relle Erbe zukilinftiger Generationen nicht nachhaltig.

Die weitere grofRraumige Ausdehnung von Siedlungs-
und Infrastrukturflachen in die historische Agrarlandschaft
veréandert die historisch gewachsene Verteilung von Sied-
lungs- und Offenlandflachen, zerstort regionaltypische
landliche Siedlungsformen und Strukturen und fuhrt zu

Steinbriiche verbrauchen Kulturlandschaft.
Foto: LVR/P. Weber v

landschaftsasthetischen Beeintrachtigungen in den Offen-
landgurteln um die Stadte und Dorfer.

A Der Férderturm hat seine Funktion verloren.
Foto: LWL/M. Philipps

Grof¥flachige und tief in den Boden eingreifende Bau-
projekte und der Abbau von Bodenschétzen zerstoren
unwiederbringlich und nicht ausgleichbar das untertagi-
ge archéologische Erbe, das ein Uberliefertes kulturelles
Archiv darstellt.

Historische Kulturlandschaftselemente, wie z.B. der
Industriegeschichte, kbnnen — im Gegensatz zur Biotop-
vernetzung — nur noch selten funktional vernetzt wer-
den, da sie die urspriingliche Funktion verloren haben
und lediglich physiognomisch erhalten geblieben sind.
Wenn selbst die isolierten Einzelobjekte nicht mehr er-
halten werden kénnen, verandert die Kulturlandschaft
ihr Gesicht grundlegend und verliert damit einen wichti-
gen Teil ihrer Geschichtlichkeit.

Wahrend bei denkmalgeschitzten Gebauden die bauli-
chen MaRnahmen den Bestimmungen des Denkmal-
schutzgesetzes unterliegen, bedrohen sie bei den noch
nicht rechtskréftig eingetragenen, aber denkmalwirdigen
und aus kulturlandschaftlicher Sicht erhaltenswerten Ob-
jekten haufig das charakteristische Erscheinungsbild und
die baulichen Zusammenhénge.
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Naturschutzfachliche Mainahmen kénnen im Einzelfall
zu Zerstorungen fihren. Z.B. werden bei Renaturierungen
von FlieRgewassern wasserbautechnische Relikte zerstort
und AusgleichsmaRnahmen mit Anpflanzungen auf histori-
schen Offenlandflachen haben kulturlandschaftliche Struk-
turverluste auch im Erscheinungsbild zur Folge. Dariiber
hinaus kénnen derartige Bodeneingriffe archaologische
Fundschichten zerstéren, die aufgrund ihrer archdobotani-
schen und -zoologischen Archivfunktion von auRerordentli-
cher Bedeutung fur siedlungs-, wirtschafts- und klimage-
schichtliche Forschungen sind.

Die FlieBgewasser haben fur die Entwicklung der Kultur-
landschaft eine besondere Bedeutung, stellten sie doch in
der Regel die Entwicklungslinien und Entwicklungsachsen
dar, entlang derer der Mensch die Landschatft fur sich er-
schlossen hat. In den Mittelgebirgen waren sie die Stand-
orte von Wasserkraftanlagen und mit der industriellen Ent-
wicklung und ErschlieBung auch die Leitlinien der gewerb-
lich industriellen Entwicklung des Landes. Folglich wurden
die Téler und die Gewasser intensiv genutzt und haufig fir
den Naturhaushalt nachteilig umgestaltet. Heute ist es ein
gesellschaftliches Anliegen, so entstandene 6kologische
und strukturelle Defizite zu beseitigen oder zumindest zu
minimieren. Einen gewaltigen Schub erfahrt dieses Anlie-
gen durch die Européische Wasserrahmenrichtlinie bzw.
seine anstehende Umsetzung Uber Bewirtschaftungspla-
ne und MaBnahmenprogramme sowie deren Ausfiihrung
uber konkrete MalRnahmen. Diese wiederum kénnen flr
das historische Inventar der Kulturlandschaft eine Gefahr-
dung bedeuten. Zum Erreichen der 6kologischen Durch-
géangigkeit eines FlieBgewéassers wird in der Regel das
Schleifen vorhandener Querbauwerke ins Auge gefasst.
Wenn diese jedoch im kulturellen Zusammenhang bedeut-
sam sind, besteht eine Konfliktsituation, in der das Kultu-
relle Erbe geféahrdet wird.

Die Gewasserauen sind u.a. wegen ihrer ebenen Lage
und ihrer N&he zu Verkehrslinien fiir zahlreiche Nutzungen
attraktiv. Ihr Wert als Archiv der Landschafts- und Mensch-
heitsgeschichte ist dadurch gefahrdet. Sie sind in Ganze
von besonderer Bedeutung. Die hier oft verbreiteten
Feuchtbdden und Moore bieten exzellente Erhaltungsbe-
dingungen fir jede Art organischer Materialien, z.B. Pollen,
Pflanzenreste, Holz, Leder etc. Auch Renaturierungsmaf-
nahmen gestalten die Auen nicht selten grundlegend um
und verandern den Bodenwasserhaushalt.

Eine ahnliche Situation kann sich ergeben, wenn aus
Griinden des Artenschutzes Biotoppflege- oder Biotop-
gestaltungsmaRnahmen durchgefuhrt werden, z.B. die
Anlage von Laichgewéssern, von besonnten Béschungen
oder Felswénden in einem ehemaligen Steinbruch. Sofern
derartige MaBnahmen die vorhandene Gelandegestalt
verandern oder mit Einsatz von schwerem Gerét erfol-
gen, kann das kulturlandschaftliche Inventar beein-
trachtigt werden.

Dies betrifft auch Bodendenkmaler und andere erhal-
tenswerte Kulturlandschaftselemente und -strukturen im

Landschaftsverband Rheinland und Landschaftsverband Westfalen-Lippe

A Hohlwege sind durch Verfullung gefahrdet.
Foto: LWL/J.S. Kiihlborn

Wald. Beim Holztransport oder beim Maschineneinsatz
kénnen z.B. Grabhiigel geschliffen, Hohlwege verfillt oder
Gebaudereste, Podien 0.4. zerstort werden. Die moderne
Forstbewirtschaftung bedroht die Zeugnisse historischer
Waldnutzungsformen.

Kleinrelikte wie Wurten, Landwehre, Kampen, Meilerplét-
ze, historische Wegetrassen oder industriegeschichtliche
Uberreste sind durch land- und forstwirtschaftliche Intensi-
vierungen bedroht. Haufig erh6éht die moderne landwirt-
schaftliche Nutzung die Erosionsgeféhrdung der Bdden, wo-
durch auch Bodendenkmaler in ihrem Erhalt gefahrdet sind.

Die Aufgabe landwirtschaftlicher Nutzflachen kann sich un-
vertraglich fir den Offenlandcharakter der historischen Kul-
turlandschaft auswirken. Im Mittelgebirgsraum geht der land-
schaftliche Wechsel zwischen Wald und Agrarflachen verlo-

Grunlandnutzung ist
fur viele Landschaften Nordrhein-Westfalens typisch.
v Foto: LWL/M. Philipps




Das Wertschopfungspotential der Bergbaulandschaft wurde fir A
Freizeit und Naherholung genutzt.
Foto: Luftbild ElséaRer GmbH © LWL-Medienzentrum fur Westfalen

ren und damit das charakteristische Landschaftsbild und die
landschaftliche Eigenart als Zeugnis einer gewichtigen Epo-
che der Bodennutzung. Das agrarkulturelle Erbe in der Ge-
baude- und Infrastrukturausstattung ist ebenfalls durch die
Intensivierung bzw. Reduzierung der Landnutzung bedroht.

Sportarten in der freien Landschaft oder abseits der We-
ge sich vollziehende Aktivitdten wie z.B. Mountainbiking
und GroRveranstaltungen mit entsprechender verkehrs-
technischer Infrastruktur kénnen in Einzelfallen zu Sub-
stanzverlusten von kulturlandschaftlichen Relikten fihren.

Pflege und Erhalt der Kulturlandschaft haben u. a. auch
den Zweck, die Grundlage fir eine touristische Nutzung
und folglich wirtschaftliche Wertschépfung sicherzustellen.
Eine UbermaRige oder ungelenkte Erschlielung kann ne-
gative Folgen nach sich ziehen.

8.4 Kulturlandschaftliche Leitbilder und Ziele

Dem Grundsatz des Uibergeordneten Bundesraumord-
nungsgesetzes folgend und Empfehlungen und Ausfih-
rungen internationaler Ubereinkommen achtend formu-
liert das vorliegende Gutachten aus fachlicher Sicht
Leitlinien und Leitbilder. Sie sind geeignet, im Landesent-
wicklungsplan Nordrhein-Westfalen und in nachgeordneten
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Planungen als zu beachtende Ziele und zu berticksichtende
Grundsétze festgeschrieben zu werden (s. Kap.9).

Grundséatze der Raumordnung sind nach § 3 Nr. 3
ROG allgemeine Aussagen zur Entwicklung, Ordnung und
Sicherung des Raumes als Vorgaben fiir nachfolgende
Abwéagungs- und Ermessensentscheidungen. Sie sind
gegeneinander und untereinander abzuwagen.

Ziele der Raumordnung - vorbehaltlich des § 4 Abs. 4
ROG - sind bei allen raumbedeutsamen MaRnahmen
und Planungen zu beachten und kénnen nicht durch
eine planerische Abwagung oder Ermessensausiibung
Uberwunden werden.

Grundsatz im Bundesraumordnungsgesetz

Folgender Grundsatz der Raumordnung gem. § 2 Abs. 2
Nr. 13 ROG gilt unmittelbar und wurde durch § 1 Abs. 2
LPIG NRW (3. Mai 2005) nicht modifiziert:

,»Die geschichtlichen und kulturellen Zusammenhange sowie
die regionale Zusammengehdarigkeit sind zu wahren. Die ge-
wachsenen Kulturlandschaften sind in ihren pragenden Merk-
malen sowie mit ihren Kultur- und Naturdenkméalern zu erhalten.

Folgende Prinzipien leiten sich daraus fir die kulturland-
schaftlichen Leitbilder ab:

Landschaftsverband Rheinland und Landschaftsverband Westfalen-Lippe
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Einordnung der kulturlandschaftlichen Inhalte in die Planungsebene der Landesplanung

e Die Kulturlandschaften sind das prozessuale
gewachsene Ergebnis einer Nutzungsgeschichte.

e Die heutigen Kulturlandschaften weisen
Strukturen und Substanz als pragende Merkmale
aus der Geschichte auf, die raumwirksam sind.

Diese Raumwirksamkeit entfaltet sich

e in einem 6ffentlichen Erhaltungsinteresse als
Kulturelles Erbe,

e als , Ankerpunkte“ regionaler Identitéat
(das raumliche Gedéachtnis der Gesellschaft),

e als potentielle Wertschépfung innerhalb eines integrati-
ven, nachhaltigen Kulturlandschaftsmanagements mit
entsprechenden regionalenLeitbildern.

Bundesministerium flr Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung: Leitbilder und Handlungsstrategien fur die
Raumentwicklung in Deutschland

Das Bundesministerium fir Verkehr, Bau und Stadtentwick-
lung hat am 30.06.2006 der Ministerkonferenz fur Raumord-
nung zur Verabschiedung ein Papier ,Leitbilder und Hand-
lungsstrategien fir die Raumentwicklung in Deutschland* vor-
gelegt. In dessen Leitbild ,,Ressourcen bewahren, Kulturland-
schaften gestalten” bildet ,,die Weiterentwicklung vielfaltiger
Kulturlandschaften“ einen besonderen Schwerpunkt des stra-
tegischen und planerischen Umgangs mit Raumnutzungen.

Die Leitvorstellung der Raumordnung von Bund und Lé&n-
dern zielt also auf eine nachhaltige Raumentwicklung,
welche die sozialen und wirtschaftlichen Anspriiche an den
Raum mit seinen dkologischen Funktionen in Einklang
bringt und zu einer dauerhaften, grofiraumig ausgewoge-
nen Ordnung fuihrt. Neben der Bewahrung schiitzenswerter
Ressourcen geht es dabei auch um die Gestaltung unter-
schiedlicher landschaftlicher Potenziale.

Der fortschreitende Nutzungswandel betrifft vor allem
stadtisch-industriell sowie landwirtschaftlich intensiv ge-
nutzte Raume. Die historisch unterschiedlich gepragten
und gewachsenen Kulturlandschaften miissen als Gewinn
fur die Lebensqualitat der Menschen bewahrt, gestaltet
und ggf. auch neu geschaffen werden.

Die Veroffentlichung ,,Future Landscapes” des Bundes-
amtes fur Bauwesen und Raumordnung und des Bundes-
ministeriums fiir Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (2006)
gibt eine Bestandsaufnahme mdéglicher Entwicklungs-
trends von Kulturlandschaften, die als Anregung fur die
Raumordnung zu verstehen ist.

,Der Raumordnung kommt die Rolle der Koordinatorin und Mittlerin
vielfaltiger Nutzungsinteressen und sektoraler politischer Steuerungs-
instrumente zu. Kulturlandschatft als integrativer Raum aller Einzel-
komponenten gesellschaftlicher Anspriiche bietet hier die Mdglich-
keit eines querschnittsbezogenen Ansatzes politischer Steuerung.*

Internationale Abkommen

Das vorliegende Gutachten berticksichtigt folgende in-
ternationale Ubereinkommen:

e Ubereinkommen zum Schutz des Kultur- und
Naturerbes der Welt, UNESCO 1972;

e Abkommen zum Schutz des baugeschichtlichen
Erbes Europas (Granada-Abkommen) 1985;

e  Europaisches Ubereinkommen zum Schutz des archio-
logischen Erbes (Malta- oder La Valetta-Abkommen) 1992;

e  Europdisches Raumentwicklungskonzept (EUREK) 1999;

e Européische Landschaftskonvention (ELC) 2000
(von der Bundesrepublik nicht ratifiziert).

Das gemeinsame Anliegen ist es, die landschaftskultu-
relle Vielfalt im Lebensumfeld des Menschen als Quelle
der Uberlieferung und fur kiinftige Generationen zu er-
halten. Die Bewahrung des Kulturellen Erbes im land-
schaftlichen Zusammenhang wird als Aufgabe der Welt-
gemeinschaft angesehen.

Entwicklung von Leitlinien und Leitbildern

Die Leitlinien und Leitbilder orientieren sich an den Aus-
wahl- und Abgrenzungskriterien fir die Kulturlandschaften
und Kulturlandschaftsbereiche sowie den Wahrnehmungs-
und Deutungsebenen der Kulturlandschaft (vgl. Kap.4). Sie
werden formuliert in Bezug auf:

e Erhalt des Kulturellen Erbes

e Erhaltung und Pflege der Bau- und Bodendenkméler
e Landnutzung

e Pflege der Baukultur

e Kinftige Siedlungsentwicklungen

e |magestarkung

e  Mitwirkung der regionalen Bevolkerung an rdumlicher
Zielfindung, Planung und Umsetzung im Sinne der
Landschaftskonvention

Besonders zu berucksichtigen ist, dass die historische
Ebene incl. der Arch&ologie unersetzbar ist. Weiterhin
spielt die Ablesbarkeit und damit Erlebbarkeit kulturland-
schaftsgeschichtlicher Prozesse in dem heutigen Land-
schaftshild eine wichtige Rolle. Die Leitziele fiir die zukunf-
tige Entwicklung stellen zunachst auf das momentane kul-
turelle Landschaftserbe ab. Nur in Einzelfallen handelt es
sich um rekonstruktive MaRnahmen.
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Leitlinien und Leitbilder

Die Bewahrung des Kulturellen Erbes ist als ein Beitrag zur
Nachhaltigkeit und regionalen Identitat zu verstehen. Kultur-
landschattliche Leitbilder steuern einer grof3flachigen Nivellie-
rung von Landschaften entgegen. Idealerweise verhindern
werterhaltende Nutzungen bestehender Strukturen und Sub-
stanzen die heute erkennbaren Vereinheitlichungstendenzen.

Die Leitlinien und Leitbilder werden aus den kulturellen
und regionalen Besonderheiten entwickelt und dienen der
Starkung der Eigensténdigkeit von Kulturlandschaften.
Grundsatzlich sind alle Leitbilder dem Ziel einer nachhalti-
gen Entwicklung verpflichtet.

Die Gleichstellung der Belange historischer Kulturland-
schaft mit anderen Belangen in Raumordnung und Pla-
nung (insbesondere mit dem Naturschutz und der Land-
schaftspflege) besitzt hdchste Prioritat.

Leitlinien sind:

e  Bewahrung der vielschichtigen zeitlichen Ebenen der
Kulturlandschaften Nordrhein-Westfalens als Biografie
der Landschaft auf der gesamten Flache;

e Erhaltung des Kulturellen Erbes gemaR der européi-
schen Ubereinkommen;

e  Wahrung und Starkung der regionalenZusammenge-
hérigkeit und Starkung der Verbundenheit mit dem
Kulturellen Erbe;

e Nachhaltige erhaltende Weiterentwicklung von Kultur-
landschaftsraumen unter Einbeziehung der gewach-
senen kulturellen Zusammenhéange sowie des sich
daraus ergebenden Wertschdpfungspotentiales.

q,_l Wl
i
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Die Ubergeordnete Leitlinie der Erhaltung der multitem-
poralen Ebenen von Kulturlandschaft beinhaltet, dass heu-
tige Aktivitdten die Geschichtlichkeit und die Mdglichkeit,
sie zu erleben, nicht ausléschen diirfen. Dies bedeutet
auch, dass jede erhaltene historische Periode identifiziert,
dokumentiert und bewertet werden muss. Die gegenwarti-
ge und zukunftige Einfligung neuer Strukturen ist unter
Beachtung und méglichst weitgehender Schonung des
bereits vorhandenen Kulturellen Erbes zu planen. Dies be-
trifft das archaologische, das architektonische und das kul-
turlandschaftliche Erbe gleichermafen.

Ubergeordnete Leitbilder

Es ergeben sich folgende Ubergeordnete Leitbilder,
die Grundlage fur die Formulierung der Ziele im LEP
(vgl. Kap. 9) sind:

e  Kulturlandschaften in ihrer Eigenart, Vielfalt und
Schoénheit sind zu erhalten und im Zusammenhang
mit anderen raumlichen Anspriichen und MaRnah-
men schonend zu entwickeln, um ihre Geschichte
und Bedeutung ablesbar zu halten;

e Bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche in NRW, be-
deutende Statten und Denkméler mit ihrer Umge-
bung sind als besonders bedeutende Zeugnisse des
nordrhein-westfalischen landschafts- und baukulturel-
len Erbes zu erhalten;

e Die historischen Kulturlandschaften sind mit den da-
rin enthaltenen archaologischen, bauhistorischen und
sonstigen kulturlandschaftlichen Merkmalen zu erhalten.

e  Assoziative Kulturlandschaftsraume sind wegen ihrer

Bedeutung fur die regionale Bevélkerung nachhaltig
weiter zu entwickeln;

Die Externsteine anno 1840

v Stahlstich von E.T. Brain nach einem Gemalde von C. Schlickum
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Der mittelalterliche Kénigsweg (,,via regia*) verlauft von Frankfurt nach Paderborn.
Foto: LWL/J. S.Kihlborn

Fur kommende Genergtlonen Isteine _nac_hhaltlge_ Wacholderheiden, Zeugnisse friiherer Nutzungsweise.
Kulturlandschaftsentwicklung durch eine integrative < Foto: Naturpark Schwalm-Nette
Landnutzungspolitik anzustreben.

Ausgewahlte und fir die Entwicklung der Region
wichtige und typische Strukturen (z.B. historische Ver-
kehrswege, Grenzmarkierungen, Siedlungsstrukturen, ge-
werblich-industrielle Zentren u.a.) sollen als Ausgangs-
punkte fir eine kiinftige Entwicklung dargestellt wer-
den und als historische Substanz weitgehend erhal-
ten werden.

In baulich und verkehrstechnisch intensiv in Anspruch
genommenen Raumen ist besonders groRer Wert zu
legen auf die Erhaltung und optische Wirksamkeit der
vorhandenen Kulturlandschaften und ihrer Elemente.

Kulturlandschaftspragende Elemente und Strukturen, die
auf eine kontinuierliche Nutzung angewiesen sind, da
nur so Erhalt und Pflege sichergestellt werden kénnen,
mussen zunachst dokumentiert werden. Fur ihren Erhalt
miissen angepasste Losungen entwickelt werden. Eine
qualifizierte fachliche Begleitung ist notwendig.

Landschaftsverband Rheinland und Landschaftsverband Westfalen-Lippe
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Differenzierte Leitbilder

Folgende nachgeordnete Leitbilder sind geeignet zur
Formulierung von Grundsétzen im Landesentwicklungs-
plan und in nachgeordneten Planungen.

e Offene landliche Raume sind in ihrem Charakter als
Zeugnis einer historischen Agrarlandschaft mit agrar-
kulturellem Erbe zu erhalten. Der Anteil von Gehdlzen
und Waldern ist mit dem jeweiligen Offenlandcharak-
ter abzustimmen. Die Wirksamkeit von Sichtschneisen
und Blickméglichkeiten findet Beachtung.

Wenig Baume und Straucher pragen die Swistbach-Niederung. A
Foto: LVR/Archiv

e  Kulturlandschaften, die ihren Charakter aus der Na-
turnéhe beziehen, sind aufgrund ihrer Eigenart zu er-
halten und durch dementsprechende Bewirtschaf-
tungsformen mit naturgeméager Forst- und Landwirt-
schaft zu unterstitzen.

e  GroRere Landschaftsbereiche mit historischen Bewirt-
schaftungsformen wie z. B. Niederwdlder, Parkland-
schaften usw. sind so zu bewirtschaften, dass das jet-
zige Landschaftsbild weitgehend bewahrt wird.

e Tradierte Grunlandflachen sind u.a. aus asthetisch-
kulturhistorischen Grinden wertvoll. Die Freihaltung
von Wiesentélern, Magerweiden und Weidekdmpen
ist zu gewabhrleisten.

e Zielsetzung ist es, archéologische Zeugnisse inner-
halb des Bodenarchivs vor Ort zu erhalten. Insofern ist
bei allen Planungsvorhaben darauf zu achten, Béden
zu erhalten und insbesondere Boden mit Archivfunkti-
on der Kulturgeschichte (schutzwiirdige Béden) zu
schonen. Dem vorbeugenden Bodenschutz kommt
daher eine besondere Bedeutung zu.

e Angesichts der Schwierigkeit, archdologische Zeug-
nisse in der Kulturlandschaft aufzufinden, zu identifi-

zieren und erlebbar zu machen, sind insbesondere
bei Planungsvorhaben innerhalb der bedeutsamen
Kulturlandschaftsbereiche immer geeignete archéolo-
gische ProspektionsmaRnahmen bzw. vertiefte Re-
cherchen vorzusehen.

Nordrhein-Westfalen ist reich an paldontologischen
Statten. Reprasentative Fossilvorkommen innerhalb
der Kulturlandschaft sind von der Rohstoffgewinnung
auszuschlieBen.

Innerhalb der bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche
ist auf allen nachfolgenden Planungsebenen zu pri-
fen, ob zum dauerhaften Erhalt des arch&ologischen
Erbes die Einrichtung spezifischer Reservate mdglich
ist. Hierbei kdnnen die Instrumente des Naturschutzes
oder der Regionalférderung genutzt werden.

Fur kulturlandschaftlich bedeutsame Stadtkerne sind
Nutzungs- und Funktionskonzepte zu erarbeiten, die
deren Vitalitdt ohne Charakterverlust férdern. Einfu-
gungen, Erneuerungen, Sanierungs- und Modernisie-
rungsmafnahmen missen in das stadtebauliche Um-
feld eingepasst werden und die Struktur der vorhan-
denen Gebaude berucksichtigen.

A Historische Ortskerne sollen lebendig bleiben.
Foto: LVR/J. Georgi

Die weitere Siedlungsentwicklung konzentriert sich
auf Schwerpunkte. Sie erfolgt flachensparend und
nach innen.

Zwischen den Siedlungen bestehende unbebaute Fla-
chen, die Siedlungsrander sind, bleiben erkennbar.

Die Menschen finden in ihrer Wohnumgebung vielfalti-
ge identitatsférdernde Erholungsréaume.
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Es ist die Aufgabe der nachgeordneten Regionalpla-
nung, eine kulturlandschaftliche Entwicklungsgrenze
der Ballungsraume festzulegen.

Innerhalb der Ballungsrdume sind Freiflachen wertvoll fir die Erholung

Foto: LWL/M. Philipps
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Die Entwicklung neuer Bebauung ist an der herkbmm-
lichen Siedlungsweise (z.B. Bebauungsdichte) zu ori-
entieren. Insbesondere sind charakteristische Freirdu-
me ausreichend groR zu sichern.

Stadtebauliche Qualitaten, wie MaRstablichkeit, Ge-
staltwerte, Bauweise, Art der Bebauung, Genii loci
sind bei stadtebaulichen EntwicklungsmalRnahmen zu
berlicksichtigen.

Neubauten und bauliche Erweiterungen entstehen in
Auseinandersetzung mit der regional gepréagten his-
torischen Bausubstanz (u.a. hinsichtlich Baustil, Ge-
schosshohe, Baumaterialien, Farbgebung).

Kleinflachige Elemente wie Wurten, Terrassenkanten,
Muhlengraben, Eisteiche, historische Stollen und Pin-
gen u.a. sind erhaltenswert. lhre Umgebung ist not-

\
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wendiger Bestandteil des Wertes und der Wirksam-
keit. Bei Planungen technischer Bauwerke ist ein an-
gemessener Abstand zu bedeutenden Kulturland-
schaftselementen und Denkmalern einzuhalten.

Gewasser sind als Kernelemente der Kulturlandschaf-
ten zu thematisieren und wasserbauliche Elemente
als Kulturelles Erbe zu prifen.

Gewachsene und ungestoérte Feuchtbdden, wie
Moore und Auengebiete, sind zu erhalten. Innerhalb
derartiger Sedimente bestehen optimale Erhaltungs-
bedingungen fiir archdologische Fundstiicke aus or-
ganischen Materialien. Sie bieten ein wichtiges Archiv
fur die Landschafts- und Klimageschichte.

Plaggenesche und andere kulturgeschichtlich bedeut-
same Bdden als Zeugnisse menschlicher Wirtschafts-
weisen sind zu erhalten.

Die Bach- und Flusstéaler mit ihren Auen werden vor
Flacheninanspruchnahmen zu Siedlungszwecken, fur
Infrastrukturvorhaben und Abbauvorhaben verschont.

Die Wirde historischer Orte, wie Kultstatten, Gerichts-
statten, Schlachtfelder u.a. Ereignisorte, ist zu achten.

Standorte und Linienfiihrung von gewerblichen und
industriellen Bauten und Anlagen werden kulturland-
schaftlich eingefuigt und lineare Eingriffe gebiindelt.
Sie missen in ihrer Ausdehnung und Einsehbarkeit
den Charakter der Kulturlandschaft beriicksichtigen.

Der Tourismus, die Naherholung und Grof3veranstal-
tungen in der Landschaft miissen das Kulturelle Erbe
und die gewachsene Kulturlandschaft schonen.

Historische Kurorte und Heilbader sind fir den Touris-
mus behutsam zu férdern. Bei einem Funktionswan-
del von Bade- und Kurorten muss ihre Historie weiter-
hin ablesbar bleiben.

Die Vermarktung der in der Region gewonnenen Pro-
dukte ermdglicht den Erhalt regionalspezifischer
Landschaftsbilder.

Im Sauerland waren viele Ge-

baude mit Schiefer verkleidet.
v Foto: LWL/M. Philipps v

Bader am Hellweg besitzen Tradition.
Foto: LWL/M. Philipps

“Kappes”-Felder im Rheinland
v Foto: Rhein-Erft-Kreis/U. Prang
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e Die Rohstoffgewinnung beriicksichtigt den Wert der
gewachsenen Kulturlandschaft als Erholungs- und Le-
bensraum.

e AusgleichsmalRnahmen, die die Kulturlandschaft in
Wert setzen und ihre Strukturen sowie ihre Substanz
bewahren helfen oder sichtbar werden lassen, werden
gefordert.

e Das kulturlandschaftliche Erlebnisangebot ist zu er-
weitern. Eine grofRe Bedeutung kommt archéologi-
schen und denkmalkundlichen Parks und Pfaden, Na-
turparken, Freilichtmuseen, Themenrouten mit kultur-
historischem Inhalt etc. zu.

Landschaftsarchaologischer Park
Burg Henrichenburg in Castrop-Rauxel
Foto: LWL/M. Philipps \V4

e  Fur eine kulturlandschaftsbezogene und denkmal-
ver-tragliche bauliche Entwicklung ist eine stérkere
Sensibilisierung sowohl der Bevélkerung als auch
der handelnden Architekten, Baufachleute und Be-
hérden notwendig.

e Ein breitgefachertes Informations- und Bildungsange-
bot muss vor Ort aufgebaut werden, welches das
Wertebewusstsein in der Bevdlkerung férdert und be-
reits bei den Kindern einsetzt. Die Vermittlung von
Wissen uber die Entwicklung der historischen Kultur-
landschaften ist ein wichtiger Bildungsauftrag, der mit
der kulturellen Wertschdpfung einhergehen kann. Ein
umfassendes Informationskonzept auf verschiedenen
Ebenen (Schulen, Hochschulen, Heimatvereine, u.a.)
wird empfohlen.

e  Ein spezifisches Kulturlandschafts-Informationssystem
wird aufgebaut, welches flachendeckend fir die ge-

samte Landesflache die Daten des Kulturellen Erbes
aus den verschiedensten Quellen miteinander in Be-
ziehung setzt. Denn Kulturlandschaftsschutz und Kul-
turlandschaftsentwicklung werden mafigeblich dezen-
tral und kooperativ “vor Ort” umgesetzt. Um in den
kommunalen Strategien, Planungen und MalRnahmen
sowie den fachgesetzlich geregelten Planungen und
Vorhabenzulassungen landschafts- und baukulturelle
Pflege- und Entwicklungsziele festlegen zu kénnen, ist
eine erweiterte Datenbasis erforderlich, welche die
notwendigen Rechercheprozesse erlaubt.

Umsetzung der kulturlandschaftlichen Leitbilder in
landesweite Ziele und Planungsgrundsatze sowie in
die nachgeordneten Planungsebenen

Die in Kap. 6, 7 und 8 formulierten Leitbilder bediirfen
einer Umsetzung in landesweite Ziele und Planungsgrund-
satze des Landesentwicklungsplanes (vgl. Kap. 9).

Die Regionalplane stellen die regionalen Erfordernisse und
MaRnahmen zur Verwirklichung einer erhaltenden Kultur-
landschaftsentwicklung dar. Der Wert charakteristischer
Kulturlandschaften ist weiter zu konkretisieren.

Es ist Aufgabe der Regionalplanung, die im Landesent-
wicklungsplan stark generalisierend dargestellten bedeut-
samen Kulturlandschaftsbereiche (Vorranggebiete und Vor-
behaltsgebiete) unter Einbeziehung regionaler Erfordernis-
se und fortschreitender Fachkenntnisse sachlich und
raumlich zu konkretisieren und zu ergéanzen. Insbesondere
missen zur regionalen Profilierung, zur Verdeutlichung
von Standortfaktoren und fur touristische Zwecke Vorran-
graume fir den Kulturlandschaftsschutz benannt werden.

Das vorliegende Gutachten ist eine wichtige Grundlage fir:
e Regionalplanung auf Regierungsbezirksebene,

e  Bauleitplanung auf Gemeindeebene
(Bebauungs- und Flachennutzungsplane),

e Umweltvertraglichkeitspriifung und
Fachplanung der 6ffentlichen Planungstrager.

Verschiedene Fachplanungen sind entweder in Bezug
auf Eingriffe oder durch das ihnen zur Verfigung stehende
Planungsinstrumentarium als Adressaten fur die Umset-
zung der oben formulierten Leitbilder zu nennen:

e Landschaftsplanung der unteren Landschaftsbehor-
den mit Ausweisung von Natur- und Landschafts-
schutzgebieten, Naturdenkmélern und geschutzten
Landschaftsbestandteilen,

e Naturparkplanung,

e  Planungen und Aufgaben der Landlichen Entwick-
lung / Bodenordnung
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Planungen missen das kulturelle Erbe berticksichtigen. A
Foto: LWL/M. Hohn

e  Forstliche Planungen der Forstbehdrden,

e Fachplanungen nach dem bergbaulichem Fachrecht
(Braunkohlenplane, Kiesabbau, u.a.),
468
e Infrastrukturplanungen,

e  Planungen nach wasserwirtschaftlichem Fachrecht.

Eine nachhaltige Sicherung und Pflege von charakterbe-
stimmenden und historisch bedeutsamen Merkmalen im
besiedelten und unbesiedelten Raum der Kulturlandschaf-
ten Nordrhein-Westfalens erfordert weder neue fachgesetzli-
che Gebietskategorien noch neue Planungsdisziplinen oder
Verwaltungseinheiten. Dem interdisziplinaren Charakter der
erhaltenden Kulturlandschaftsentwicklung entsprechend
sollen bei dieser Gemeinschaftsaufgabe die vorhandenen
Planungs- und Sicherungsinstrumente der raumwirksamen
Planungen bzw. der Trager raumwirksamer MaBnahmen
zum Einsatz kommen. Bedeutende Umsetzungsmoglichkei-
ten bestehen vor allem in der Bauleit- und Landschaftspla-
nung sowie bei der Entwicklung von Naturparken.
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9 Erhaltende Kulturlandschaftsentwick-
lung in den Grundsétzen und Zielen
einer Landesentwicklungsplan-Novelle
fur Nordrhein-Westfalen

Vorschlage und Empfehlungen zu landesplanerischen
Grundsatzen und Zielen (einschlieBlich zeichnerischer Dar-
stellungen und Erlauterungskarten)

9.1 Vorbemerkungen

Kulturlandschaften sind das Ergebnis der Wechselwir-
kung zwischen naturrdumlichen Gegebenheiten und
menschlicher Nutzung, Bewirtschaftung und Gestaltung im
Laufe der Geschichte. Die ,,gewachsene Kulturlandschaft*
(im Sinne des Raumordnungsgesetzes) ist insofern nicht
statisch; einerseits ist sie dauernden Veranderungen unter-
worfen — andererseits ist in ihr ein bedeutendes Kulturelles
Erbe aufgehoben, das es zu bewahren gilt. Dieses Kultu-
relle Erbe zeichnet sich durch die Besonderheit aus, dass
noch heute aufgrund der unterschiedlich alten Wirkungs-
spuren und Landschaftsstrukturen eine tiberwiegend unre-
gelmaRige zeitliche Vielschichtigkeit im Raum sichtbar ist.
Unterschiedliche regionale Naturraumausstattungen und
ebenso regional unterschiedliche kulturhistorische Ent-

Natdrliche Voraussetzungen und die Geschichte haben die Kulturlandschaftet gestaltet. A
Foto: Lothar Kirten © LWL-Medienzentrum fir Westfalen

wicklungen haben in Nordrhein-Westfalen zu einer beacht-
lichen Vielfalt von Kulturlandschaften gefiihrt. Diese kultur-
landschaftliche Vielfalt mit ihrem raumbedeutsamen Kultu-
rellen Erbe ist ein wichtiger Bestandteil der Lebensqualitét.
Als Gegengewicht zu den aktuellen Globalisierungsten-
denzen sind die gewachsenen Kulturlandschaften wichtig
fur die Verankerung von regionalen Identitaten sowie die
Verbundenheit mit der Heimat. Ihr jeweiliger Charakter ist
einzigartig, unverwechselbar und bestimmt die Attraktivitat
der Umwelt als Wohn-, Arbeits- und Erholungsraum. Inso-
fern ist das Kulturelle Erbe unserer Kulturlandschaften heu-
te und zukunftig ein wichtiger Standortfaktor fur den Wett-
bewerb der Regionen.

Charakterbestimmende Merkmale z.B. in der Landnut-
zung und -bewirtschaftung, der Bauweise und der Sied-
lungsstruktur sowie der Entwicklung von Gewerbe und In-
dustrie erlauben es, unterschiedliche Kulturlandschaften
zu beschreiben und abzugrenzen. Einen besonderen Wert
fur das Verstéandnis der geschichtlichen und kulturellen Zu-
sammenhénge haben z.B. die in den Kulturlandschaften
erhaltenen Bau-, Boden- und Naturdenkmaéler einschlief3-
lich der jeweiligen Umgebung sowie Relikte historischer
Landnutzungen und Wegenetze. Diese Zeugnisse der Kul-
turgeschichte unterliegen einem starken Veranderungs-
druck bis hin zur Zerstérung. Das Ausmal} und die stetig
steigende Geschwindigkeit des Kulturlandschaftswandels

9
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Vielfalt Nordrhein-Westfalens: A
Die Weseraue im Minden-Libbecker Land
Foto: LWL/H. Gerbaulet

470
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Das Miinsterland
Foto: LWL/U. Woltering

<

Am Niedrrhein

Vielfalt Nordrhein-Westfalens:
Das Tecklenburger Land
Foto: LWL/W. D.Gessner-Krone

Vielfalt Nordrhein-Westfalens:

Vielfalt Nordrhein-Westfalens:

Foto: LVR/K.H. Flinspach

>

sind Aufforderung genug, in unserem dicht bevdlkerten
Land bei heutigen und kiinftigen Anspriichen an den
Raum die Erfordernisse einer Erhaltenden Kulturland-
schaftsentwicklung mit besonderem Gewicht zu beriick-
sichtigen. Dabei geht es nicht nur um die Sicherung des
raumbedeutsamen schutzwirdigen Kulturellen Erbes und
seiner Umgebung. Es geht vielmehr um einen quer-
schnittsorientierten und ganzheitlichen Betrachtungsan-
satz auf allen Planungsebenen, der vor allem die identi-
tatsstiftenden und imagebildenden Eigenarten der Kultur-
landschaften im regionalen Zusammenhang sieht.

Das Land hat bereits in der Vergangenheit fachsektorale
Initiativen zur Férderung der Kulturlandschaft und des Kul-
turellen Erbes ergriffen. Beispiele fir umfangreiche Lan-
desinvestitionen sind die Denkmalpflegeférderungspro-
gramme, der Dorfwettbewerb ,,Unser Dorf hat Zukunft®, die
Dorferneuerung, das Programm Historische Stadt- und
Ortskerne, die IBA Emscherpark, die Route der Industrie-
kultur im Ruhrgebiet, die REGIONALEnN (Kultur- und Natur-
raume), die Landesinitiative StadtBauKultur NRW u.a.m. Im
Rahmen der meisten dieser Initiativen hat es haufig inten-
sive Kooperationen mit Kultureinrichtungen der beiden
Landschaftsverbande gegeben. Das nachfolgend vorge-
schlagene landesplanerische Zielgeriist stellt diese Pla-
nungs- und Investitionsfelder in einen Gesamtzusammen-
hang, der mit einer besonderen Betonung der historischen
und kulturellen Dimension der Landschaft auf eine nach-
haltige qualitative Wachstumsoffensive gerichtet ist.

Diese Erweiterung des landesplanerischen Zielkatalogs
um den Themenbereich Kulturelles Erbe und Kulturland-
schaft ergénzt die bisherigen raumbedeutsamen Schutz-
guter, wie z.B. Freiraum, Boden, Wasser, Klima/Luft, Wald
sowie Natur und Landschaft, um die kulturelle Dimension.
So gelingt es, mit der interdisziplinaren Erhaltenden Kultur-
landschaftsentwicklung Aspekte der Kulturlandschaftspfle-
ge, der Bau- und Bodendenkmalpflege sowie der Land-
schafts- und Baukultur bereits auf landesplanerischer Ebene
zu thematisieren.

Der Landesplanung wird empfohlen, die Regionalpla-
nung zu beauftragen, Leitbilder fur die Erhaltung und Ent-
wicklung der 32 landesweit unterschiedenen Kulturland-
schaften aufzustellen. Weiterhin wird vorgeschlagen, inner-
halb dieser Kulturlandschaften bedeutsame Bereiche zu
bezeichnen, deren kulturlandschaftlicher Wert in nachfol-
genden Planungen besonders berlicksichtigt werden soll.
Dartber hinaus wird fir notwendig erachtet, 29 Kulturland-
schaftsbereiche landesplanerisch zu sichern, da sie sich



Vielfalt Nordrhein-Westfalens:
Das Ruhrgebiet
Foto: LWL/M. Héhn

einerseits durch kulturgeschichtlich herausragende Wert-
merkmale auszeichnen und andererseits auch fur die
AuBendarstellung von Nordrhein-Westfalen von hervor-
gehobener Bedeutung sind. Der Erhalt dieser landesbe-
deutsamen Kulturlandschaftsbereiche sollte insofern von
besonderem Landesinteresse sein. Aus Griinden der
systematischen Vollstandigkeit wird auerdem empfohlen,
parallel hierzu die geschichtlichen und kulturellen Zu-
sammenhénge sowie die regionalen Zusammengehorig-
keiten bei anderen raumstrukturellen Zielen des Landes-
entwicklungsplans zu beriicksichtigen.

Die Landesplanung kann damit auf ihrer Ebene und mit
ihren Mitteln entsprechende Optionen des européischen
Raumentwicklungskonzeptes sowie mehrerer internationa-
ler Ubereinkommen aufgreifen, welche die Erhaltung der
landschaftskulturellen Vielfalt im Lebensumfeld des Men-
schen und die Bewahrung des Kulturellen Erbes im land-
schaftlichen Zusammenhang als européisches Anliegen
und als Aufgabe der Weltgemeinschaft ansehen. Der
Grundsatz der Raumordnung zur Erhaltung gewachsener
Kulturlandschaften wird hierdurch umgesetzt

(ROG 8 2 Abs. 2 Nr. 13: ,Die geschichtlichen und kulturellen Zu-
sammenhénge sowie die regionale Zusammengehorigkeit sind zu
wahren. Die gewachsenen Kulturlandschaften sind in ihren pra-
genden Merkmalen sowie mit ihren Kultur- und Naturdenkmaélern
zu erhalten.®)

9.2 Landesplanerische Grundsétze (G) und Ziele (2)

Nachfolgend werden der nordrhein-westfélischen Lan-
desplanung aus gutachterlicher Sicht Vorschlage unter-
breitet, in welchem Rahmen die Erhaltende Kulturland-
schaftsentwicklung in den Grundséatzen und Zielen der
Landesplanung angesprochen werden sollte.

<

Vielfalt Nordrhein-Westfalens:
Bockerter Heide in Schwalm-Nette
Foto: LVR/M. Kbhmstedt
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Vielfalt Nordrhein-Westfalens:
Die Paderborner Hochflache
Foto: LWL/B. Milde

Go.z2l1

Bei raumbedeutsamen Planungen und MalRnahmen
sind die geschichtlichen und kulturellen Zusammenhénge
und regionalen Zusammengehérigkeiten zu wahren. Hier-
bei bietet die in Karte 9.A dargestellte Gliederung der Kul-
turlandschaften in Nordrhein-Westfalen Orientierung.

G9.22

Dem kulturlandschaftlichen Wert der in Karte 9.B dar-
gestellten bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche soll
bei der Abwagung mit konkurrierenden raumbedeutsa-
men Nutzungen besonderes Gewicht beigemessen
werden. Hierbei soll auch geprift werden, inwieweit die
Veranderungsdynamik der Nutzungen aus Grinden
des Kulturlandschaftserhalts einer spezifischen Steue-
rung bedarf.

G9.23

Denkmaler und Denkmalbereiche einschlieBlich ihrer
Umgebung und der kulturlandschaftlichen Raumbeziige
sowie kulturhistorisch bedeutsame Landschaftsteile,
Landschaftselemente, Orts- und Landschaftsbilder sollen
bei raumbedeutsamen Planungen und MalRnahmen im
Sinne der Erhaltenden Kulturlandschaftsentwicklung be-
rucksichtigt werden. Dabei sollen angemessene Nutzun-
gen moglich sein.

9

471



9 Erhaltende Kulturlandschaftsentwicklung in den Grundsatzen
und Zielen einer Landesentwicklungsplan-Novelle fir Nordrhein-Westfalen

>

Vielfalt Nordrhein-Westfalens:
Die Erft auf den
Grevenbroicher Ackerterrassen
Foto: LVR/M. K6hmstedt

G924

Regionalentwicklungen, die sich am Kulturellen Erbe der
Kulturlandschaften als Potential imagebildender Standort-
faktoren orientieren, sollen gestéarkt werden.

G9.25

Durch menschliche Eingriffe in erheblichem Umfang
geschadigte Bereiche sollen mit Beztigen zur jeweils um-
gebenden gewachsenen Kulturlandschaft neu gestaltet Vielfalt Nordrhein-Westfalens:
werden. Hierbei konnen zeitgemaRe Gestaltungskonzepte im Rheinland )
. . . Foto: Naturpark Rheinland
und kreative Interpretationen in angemessenem Umfang
Akzente setzen.

>

729.2.6

Die kulturlandschaftliche Vielfalt und das Kulturelle Erbe
sind im besiedelten und unbesiedelten Raum zu erhalten
und im Gesamtzusammenhang aller rdumlichen Anspri-

472 che und MalRnahmen durch nachhaltige Nutzungen zu
entwickeln. Hierbei soll die kulturlandschaftliche Landes-

gliederung (gemaR Karte 9.A) zugrunde gelegt werden. Vielfalt Nordrhein-Westfalens:
Das Hochsauerland

29.2.7 v Foto: LWL/M. Philipps

Es wird vorgeschlagen, mit einem landesplanerischen
Ziel der Regionalplanung den Auftrag zu erteilen, in den
Regionalplénen fir die in Karte 9.A dargestellten 32 Kultur-
landschaften in Nordrhein-Westfalen kulturlandschaftliche
Leitbilder zu verankern, die die Erhaltung charakterbestim-
mender und historisch bedeutsamer Merkmale bewirken
kénnen. Hier sind ggf. denkmalpflegerische, landschafts-
und baukulturelle sowie kulturlandschaftspflegerische Er-
haltungs-, Pflege- und Entwicklungsziele erforderlich. Hier-
mit ist vor allem in den bedeutsamen Kulturlandschaftsbe-
reichen gemaf Karte 9.B zu rechnen.

729.2.8

In Karte 9.C sind 29 landesbedeutsame Kulturland-
schaftsbereiche dargestellt. Zur Wahrung ihres Charakters
sollen sie sehr behutsam entwickelt werden. Ihre wertbe-
stimmenden Merkmale und Bestandteile sollen als beson- Vielfalt Nordrhein-Westfalens:
ders bedeutende Zeugnisse des Kulturellen Erbes in Nord- Eﬁi_'\é'tiie:g?fgrtgiba”d
rhein-Westfalen erhalten werden. Insofern sind in einem ' Elséger GmbH
solchen Zusammenhang stehende Bau- und Bodendenk-
maler, archaologische Fundbereiche, Naturdenkmaler und
Naturschutzgebiete nachhaltig zu sichern.

>

Landschaftsverband Rheinland und Landschaftsverband Westfalen-Lippe
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Vielfalt Nordrhein-Westfalens:
Die Medebacher Bucht
Foto: LWL/M. Philipps

Z29.2.9

Die Gutachter empfehlen nachdrticklich, fir den Belang
»Kulturlandschaften und Kulturelles Erbe“ eine spezifische
Datenbasis zu schaffen, die die gesamte Landesflache er-
fasst. Hierzu bieten die beiden Landschaftsverbande dem
Land den Rickgriff auf die weit fortgeschrittene Entwick-
lung von ,KuLaDig NW - Kultur.Landschaft.Digital. - das
web-gestiitzte Informationssystem zu den nordrhein-west-
falischen Kulturlandschaften* an.

9.3 Erlauterungen

zu den vorgeschlagenen landesplanerischen Grundsatzen
und Zielen

Allgemeines

Die Erhaltende Kulturlandschaftsentwicklung soll in
Nordrhein-Westfalen als Chance begriffen werden, neue
Entwicklungspotentiale zu nutzen, die sich durch die fla-
chendeckende kulturhistorische und asthetisch-gestalte-
rische Dimension der Kulturlandschaften in der Dynamik
der Landschaftsentwicklung, im nédheren Lebensumfeld
der Burger und fur die Identitat des Landes sowie seiner
Teilregionen ergeben.

Als Grundlage fur die landesplanerische Umsetzung die-
ser Erhaltenden Kulturlandschaftsentwicklung haben der

<

Vielfalt
Nordrhein-Westfalens:
Die Rheinische Borde
Foto: LVR/Archiv
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Landschaftsverband Rheinland und der Landschaftsver-

band Westfalen-Lippe gemeinsam in einer Kooperation der

jeweiligen Kulturabteilungen einen ,Kulturlandschaftlichen
Fachbeitrag” erarbeitet, der interdisziplinar die raumbe-
deutsamen Anforderungen der Kulturlandschaftspflege,
der Bau- und Bodendenkmalpflege sowie der Land-

schafts- und Baukultur darlegt. Dieser Fachbeitrag enthalt

eine Abhandlung fachlicher Grundsatzfragen, eine analyti-

sche Aufteilung des Landes in Kulturlandschaften, eine

systematische Beschreibung dieser Kulturlandschaften, ei-

ne bewertende Auswahl von bedeutsamen und landesbe-

deutsamen Kulturlandschaftsbereichen in den Teilregionen

sowie Empfehlungen zur Formulierung von Leitbildern,
Pflege- und Entwicklungszielen.

Die gutachterlichen Aussagen und Inhalte des kultur-
landschaftlichen Fachbeitrags der Landschaftsverbande
sind vor allem auf die Ebene der Landesplanung ausge-

richtet. Sie sind aber auch fiir die Regionalplanung nutzbar

und kdnnen dazu gegebenenfalls weiter differenziert und
erganzt werden.

zuG9.2.1und Z29.2.6

Die Erhaltende Kulturlandschaftsentwicklung zielt einer-
seits passiv auf die Beriicksichtigung von Schutzgiitern,
Zusammenhangen und Zusammengehdrigkeiten bei kon-
kurrierenden raumstrukturellen Manahmen. Andererseits

zielt sie aktiv auf die Sicherung und Weiterentwicklung des

vielfaltigen landschaftskulturellen Erbes.

Eine fachlich-strukturelle Unterstiitzung bietet hierbei die
flachendeckende Gliederung des Landes in 32 Kulturland-
schaften (Karte 9.A “Ubersichtskarte der Kulturlandschaften
in Nordrhein-Westfalen®). Dieses Gliederungsergebnis ba-

siert auf der Definition von Kulturlandschaften entsprechend

der Vorbemerkungen und berticksichtigt die raumordneri-
sche und landesplanerische Gesamtsicht auf das Land.

Vielfalt Nordrhein-Westfalens:
Ville
Foto: Harald Sauer/

Naturpark Rheinland

Landschaftsverband Rheinland und Landschaftsverband Westfalen-Lippe
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N

Vielfalt Nordrhein-Westfalens:
Das Aachener Land
Foto: LVR/A. Heusch-Altenstein

Vielfalt Nordrhein-Westfalens:
Die Eifel
v Foto: LVR/J. Gregori

Vielfalt Nordrhein-Westfalens:
Das Siebengebirge
Foto: VVS-Archiv/Anita Larbig

Vielfalt Nordrhein-Westfalens:
Das Windecker Landchen
Foto: LVR/M. K6hmstedt

zuG9.2.2

Die Auswertung des kulturlandschaftlichen Inventars ein-
schlieflich des Bau- und Bodendenkmalerbestandes so-
wie archéologischer Fundplatze in den vorgenannten Kul-
turlandschaften fiihrte zur rAumlichen Differenzierung und
Abgrenzung von ,Bedeutsamen Kulturlandschaftsberei-
chen* (s. Karte 9.B). Diese Bereiche stellen mit Blick auf
die Wertmerkmale das Riickgrat der Kulturlandschaften in
Nordrhein-Westfalen dar.

Auswahl- und Abgrenzungskriterien waren dabei: histori-
scher Wert, kunstlerischer Wert, Erhaltungswert, Selten-
heitswert, regionaltypischer Wert, Wert der raumlichen Zu-
sammenhénge und Beziehungen, Wert der sensoriellen
Wahrnehmungsebene, die FlAchen- und Raumrelevanz.

Diese bedeutsamen Kulturlandschaftsbereiche sollen un-
ter Einbeziehung regionaler Erfordernisse und fortschrei-
tender Fachkenntnisse in den regionalplanerischen Leitbil-
dern zur Erhaltenden Kulturlandschaftsentwicklung sach-
lich und raumlich konkretisiert und erganzt sowie nachfol-
gend auf den verschiedenen Planungsebenen bei der Ab-
wagung mit anderen rAumlichen Anforderungen im Sinne
von Vorbehaltsgebieten besonders berticksichtigt werden.

zuG9.23und G9.2.4

Kulturhistorisch bedeutsame Landschaftsteile, -struktu-
ren und -elemente sowie Orts- und Landschaftsbilder mit
ihren Kultur- und Naturdenkmaélern besitzen vielfach unge-
nutzte identitatsstiftende und imagebildende Potentiale. Es
gilt, diese Potentiale vermehrt und zielgerichtet in Wert zu
setzen und zu vermitteln. Die Wahrnehmbarkeit von Denk-
malern soll verbessert werden. Raum- und Sichtbeziige
spielen eine besondere Rolle.

Diese Wertmerkmale und Entwicklungschancen sollen
bei raumwirksamen Entscheidungen — auch in der Regio-
nalplanung und in strategischen Umweltprifungen — be-
ricksichtigt werden. Neben einer solchen passiven Be-
ricksichtigung geht es aber vor allem in diesem Zusam-
menhang mit Blick auf die Regionalentwicklung und Wirt-
schaftsférderung um hervorragende Standortfaktoren, die
zwischenzeitlich an ,Harte” gewonnen haben.

zuG9.25

Dieser Grundsatz zielt insbesondere auf Gestaltungs-
und Entwicklungsfragen von Bergbaufolgelandschaften,
grofRraumigen Auskiesungsrevieren und bei groRstadti-
schen Schrumpfungsprozessen.

zu zZ9.2.7

Da die fachlich gekennzeichneten Kulturlandschaften in
Nordrhein-Westfalen mit ihren pragenden und wertbestim-
menden Merkmalen ganz Giberwiegend Raumcharaktere
von regionaler Bedeutung abbilden, erscheint es folgerich-
tig, die Verantwortung fur eine konkretisierende Umset-
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VAN

Vielfalt Nordrhein-Westfalens:
Das Siegerland
Foto: LVR/A. Thiinker

zung der Erhaltenden Kulturlandschaftsentwicklung in die
Hande der Regionalplanung zu legen. Regionale Identitat
und regionales Image sollen somit auch regional verant-
wortet werden.

zuZ9.2.8

Es wird empfohlen, aus den oben angesprochenen und
in Karte 9.B dargestellten bedeutsamen Kulturlandschafts-
bereichen bestimmte Bereiche aufgrund ihrer besonderen
Wertigkeiten und Bedeutungen herauszuheben. Diesen in
Karte 9.C dargestellten 29 landesbedeutsamen Kulturland-
schaftsbereichen kommt eine besondere Bedeutung fir
das Land bei der Innen- und AufRenwirkung zu; deshalb
wird eine besondere Beachtung und Sicherung auf lan-
desplanerischer Ebene vorgeschlagen. Diese landesbe-
deutsamen Kulturlandschaftsbereiche sollen im Rang von
Vorranggebieten stehen und bei Nutzungs- oder Gestal-
tungskonflikten andere raumbedeutsame Nutzungen und
Vorhaben dann ausschlieffen, wenn Letztere mit den vor-
rangigen Funktionen und Zielen des besonderen Kultur-
landschaftsschutzes nicht vereinbar sind.

zuzZ9.2.9

Kulturlandschaftsschutz und Kulturlandschaftsentwick-
lung werden zwar einerseits maRgeblich dezentral und ko-
operativ ,,vor Ort“ umgesetzt, andererseits dirfen kultur-
landschaftliche Analyse- und Bewertungsprozesse nicht an
Gemeindegrenzen halt machen. Um in regionalen und
kommunalen Strategien, Planungen und MalRnahmen so-
wie den fachgesetzlich geregelten Planungen und Vorha-
benszulassungen denkmalpflegerische, landschafts- und
baukulturelle sowie kulturlandschaftspflegerische Pflege-
und Entwicklungsziele sachgerecht konkretisieren und fest-
legen zu kdnnen, ist eine erweiterte Datenbasis erforder-
lich, welche die notwendigen Rechercheprozesse erlaubt.
Hierbei kann das bei den Landschaftsverbanden in Ent-
wicklung befindliche Kulturlandschafts-Informationssystem
KuLaDig NW helfen, da es flachendeckend fir die gesamte
Landesflache die Daten des Kulturellen Erbes aus den ver-
schiedensten Quellen miteinander in Beziehung setzt.

b
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A viglfalt Nordrhein-Westfalens:

Wittgenstein
Foto: LVR/A. Thiinker

Nachbemerkungen

Eine nachhaltige Sicherung und Pflege von charakterbe-
stimmenden, prdgenden und historisch bedeutsamen
Merkmalen im besiedelten und unbesiedelten Raum der
Kulturlandschaften in Nordrhein-Westfalen erfordert weder
neue fachgesetzliche Gebietsschutzkategorien noch neue
Planungsdisziplinen oder Verwaltungseinheiten. Dem inter-
disziplindren Charakter der Erhaltenden Kulturlandschafts-
entwicklung entsprechend sollen bei dieser Gemein-
schaftsaufgabe die vorhanden Planungs- und Sicherungs-
instrumente der raumwirksamen Planungen bzw. der Tra-
ger raumwirksamer MaRnahmen zum Einsatz kommen. Be-
deutende Umsetzungsmaoglichkeiten werden vor allem in
der Bauleitplanung, in der Landschaftsplanung, im Rahmen
wasserwirtschaftlicher und forstlicher Planungen sowie bei
naturschutzrechtlichen Ausgleichs- und Ersatzmanahmen,
bei der Entwicklung von National- und Naturparken sowie
in regionalen Entwicklungskonzepten gesehen.

Zur Vermittlung der Bedeutung von Kulturlandschaften,
von spezifischen Erhaltungsanspriichen und -zielen sowie
von kulturhistorischen Zusammenhangen in der Landes-
und Regionalentwicklung sollen fur alle Bildungseinrich-
tungen (und -ebenen) geeignete Lehr- bzw. Informationsan-
gebote entwickelt werden.

Parallel zur raumordnerischen Beriicksichtigung soll das
kulturgeschichtliche Wertebewusstsein in der Bevolkerung
und bei anderen Entscheidungstragern mittels geeigneter
BildungsmaBnahmen geférdert werden. Hierbei kann auf
Kooperationsméglichkeiten mit den beiden Landschafts-
verbanden zuruckgegriffen werden. Die Landesregierung
wird gebeten, geeignete Umsetzungswege zu bestimmen.
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Karte 9.A: Kulturlandschaften in Nordrhein-Westfalen
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Karte 9.B: Landesbedeutsame und bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche in Nordrhein-Westfalen
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Karte 9.C: Landesbedeutsame Kulturlandschaftsbereiche in Nordrhein-Westfalen

2.03 Wesertal zwischen Porta Westfalica und Schlisselburg
4.01  Amtsvenn — Ammerter Mark
5.03 Bischofsstadt Miinster mit dem Wigbold Wolbeck Niedersachsen
5.06 Schloss Nordkirchen und Umfeld
7.01  Senne mit angrenzendem Teutoburger Wald
7.02 Lippe —Anreppen — Boker Heide
9.04 Weser — Hoxter — Corvey
10.05 Issel — Dingdener Heide
10.06 Xanten
11.01  Residenz Kleve — Der Reichswald
12.02 Mittlere Niers
14.01 Haltern — Lippe — Haard
14.18  Zollverein-Nordstern
14.31 Ruhrtal
15.01 Soester Bérde — Hellweg

11.01

Markischer
Kreis

Kreis Olpe

gy,
AR

e

19.10
20.04
21.05
21.07
22.06
24.03
25.05

Rheinland-Pfalz

27.02
28.01

28.02
29.02

mnrar— 11 Kilometer
31.01

0 10 20 30 40 50

Kreis
Minden-Lubbeg

Kreis Lippe

Kreis Hoxter

Rémische Limesstralie

Koin

Briihler Schldésser — Vorgebirge
Tal der Wupper

Briloner Hochflache

Raum Schmallenberg

Wahner Heide — Siegburg
Rémische Stralle KéIn-Heerlen
Erft mit Swist und Rotbach —
Euskirchener Borde und Voreifel
Aachen

Nordeifel —

Rémische Stralle KéIn-Trier
Monschauer Land
Siebengebirge

Siegen und Umgebung



Literaturverzeichnis

Akademie fur Raumforschung und Landesplanung (Hrsg.):
Die Zukunft der Kulturlandschaft zwischen Verlust, Bewah-
rung und Gestaltung. Wissenschaftliche Plenarsitzung 2000
der ARL in Zusammenarbeit mit der Osterreichischen Gesell-
schaft fur Raumplanung. Forschungs- und Sitzungsberichte
der ARL 215. Hannover 2001.

Apolinarski, Ingrid, Ludger Gailing, Andreas Réhring:
Institutionelle Aspekte und Pfadabhangigkeiten des regio-
nalen Gemeinschaftsgutes Kulturlandschaft. Working-Pa-
per des IRS Instituts fiir Regionalentwicklung und Struktur-
planung (www.irs-net.de), Erkner 2004.

Bayerisches Landesamt fir Umweltschutz, Bayerisches
Landesamt fur Denkmalpflege (Hrsg.):
Die historische Kulturlandschaft in der Region Oberfran-
ken-West. Minchen 2004. www.bayern.de/lfu/natur/veroef-
fentlichungen/erlauterungsbericht_Kulturlandschaft/pdf;
(3.06.2007).

Bayerisches Staatsministerium fur Landwirtschaft und
Forsten (Hrsg.):
Historische Kulturlandschaft. Materialien fur 1andliche Ent-
wicklung in Bayern 39. Munchen 2001.

Behrens, Hermann, Maik Stockmann, Lutz Vetter:
Historische Kulturlandschaften als Gegenstand der Land-
schaftsplanung. Dokumentation des 2. Neubrandenburger
Symposiums vom 22. Januar 2004. Umweltgeschichte
und Umweltzukunft 12, Berlin 2004.

Bloemers, J. Hans F.:
Kulturlandschaften in den Niederlanden. Erhaltung durch
nachhaltige Entwicklung in der Raumordnung. In: UIf Mat-
thiesen et al. (Hrsg.): Kulturlandschaften als Herausforde-
rung fur die Raumplanung. Verstandnisse, Erfahrungen,
Perspektiven. Forschungs- und Sitzungsberichte der ARL
228. Hannover 2006, S. 253-273.

Blotevogel, Hans H.:
Neuorientierung der Raumordnungspolitik? Die neuen
,Leitbilder und Handlungsstrategien fiir die Raumentwick-
lung in Deutschland” in der Diskussion. Raumforschung
und Raumordnung 64, Kéln 2006, S. 460-472.

Boesler, Dorothee:
Historische Kulturlandschaften in Schleswig-Holstein. Be-
griff und Sachstand. In: DenkMal! Zs. fur Denkmalpflege in
Schleswig-Holstein, 4 (1997), S. 21- 25.

Boesler, Dorothee:
DEGIS - das digitale Denkmalkataster fiir Schleswig-Hol-
stein. In: Kulturlandschaft digital — Forschung und Anwen-
dung. Tagungsdokumentation. Hrsg. v. Rheinischen Amt fiir
Bodendenkmalpflege, dem Umweltamt des Landschaftsver-
bandes Rheinland, dem Arbeitskreis fir Historische Kultur-
landschaftsforschung in Mitteleuropa.
Beitrédge zur Landesentwicklung 58. K&ln 2005, S. 100-105.

Literaturverzeichnis

Breuer, Tilmann:
Denkmallandschaft. Ein Grenzbegriff und seine Grenzen.
Osterreichische Zeitschrift fiir Kunst und Denkmalpflege.
37(1983), S. 75-82.

Breuer, Tilmann:
Naturlandschaft, Kulturlandschaft, Denkmallandschatft. In:
Deutsches Nationalkomitee von ICOMOS (Hrsg.): Histori-
sche Kulturlandschaften. Internationale Tagung Brauweiler
1992. ICOMOS-Hefte des deutschen Nationalkomitees 11.
Minchen 1993, S. 13-19.

Breuer, Tilmann:
Landschaft, Kulturlandschaft, Denkmallandschaft als Ge-
genstéande der Denkmalkunde. In: Die Denkmalpflege, 55
(1997), S. 5-23.

Breuer, Tilmann:
Kulturlandschaft als Gegenstand von Denkmalschutz,
Denkmalpflege und Denkmalkunde? In: Ingo Kowarik, Eri-
ka Schmidt, Brigitt Sigel (Hrsg.): Naturschutz und Denkmal-
pflege. Wege zu einem Dialog im Garten. Verdffentlichungen
des Instituts fir Denkmalpflege an der ETH Ziirich 18. Zirich
1998, S. 169-175.

Breuer, Tilmann:
Denkmallandschaft. Entwicklung und Leistungsféahigkeit ei-
nes Begriffs. In: Geza Hajos (Red.): Denkmal, Ensemble, Kul-
turlandschaft am Beispiel Wachau. Wien 1999, S. 88.

Bruns, Diedrich:
Bewertung historischer Kulturlandschaften. Garten +
Landschaft 6/1992, S. 28-32.

Battner, Thomas:
Kulturlandschaftsprojekte in Deutschland. Tabellarische
Ubersicht zu ausgewahlten Projekten, die das Schutzgut
LHistorische Kulturlandschaft“ zum Gegenstand haben.
Unver6ff. Gutachten im Auftrag des Bayerischen Landes-
amtes fur Umweltschutz. Augsburg 2003.

Buttner, Thomas:
Methodik fur die Erhebung, Bewertung und Darstellung
des Schutzgutes ,Historische Kulturlandschaft” auf der re-
gionalen Planungsebene. Entwurf einer Handreichung. Un-
verodffentlichtes Gutachten im Auftrag des Bayerischen
Landesamtes fir Umweltschutz. Augsburg 2003.

Buttner, Thomas:
Ansatze fir eine Berilicksichtigung von Aspekten der histo-
rischen Kulturlandschaft in Raumordnungsprogrammen
und Landschaftspléanen. In: Hermann Behrens, Maik Stock-
mann, Lutz Vetter (Hrsg.): Historische Kulturlandschaften
als Gegenstand der Landschaftsplanung. Dokumentation
des zweiten Neubrandenburger Symposiums vom 22. Ja-
nuar 2004, Berlin 2004, S. 111-158.

Battner, Thomas:
Kulturlandschatft als planerisches Konzept. In: Irene Kazal
et al. (Hrsg.): Kulturen der Landschaft. Ideen von Kultur-

10

479



480

Literaturverzeichnis

landschaft zwischen Tradition und Modernisierung. Land-
schaftsentwicklung und Umweltforschung 127. Berlin
2006, S. 315-339.

Bund Heimat und Umwelt in Deutschland (Hrsg.):
Erhaltung der Natur- und Kulturlandschaft und regionale
Identitat. Bonn 2006.

Bundesamt fir Bauwesen und Raumordnung (Hrsg.):
Erhaltung und Entwicklung gewachsener Kulturlandschaf-
ten als Auftrag der Raumordnung. Informationen zur
Raumentwicklung, Heft 5/6. Bonn 1999.

Bundesamt fur Bauwesen und Raumordnung (Hrsg.):
Neue Leitbilder der Raumentwicklung in Deutschland.
Informationen zur Raumentwicklung 11/12-2006.

Burggraaff, Peter:
Zur Rolle der Kulturlandschatft in der Naturschutzpolitik des
Landes Nordrhein-Westfalen. In: Kulturlandschaft. Zeitschrift
fir Angewandte Historische Geographie 5 (1995), S. 86-89.

Burggraaff, Peter:
Der Begriff Kulturlandschaft und die Aufgaben der Kultur-
landschaftspflege. aus der Sicht der Historischen Geogra-
phie. In: Natur- und Landschaftskunde, 32 (1996), S. 10-12.

Burggraaff, Peter:
Kulturlandschaftspflege in Nordrhein-Westfalen. Ein For-
schungsauftrag des Ministeriums fir Umwelt, Raumord-
nung und Landwirtschaft an das Seminar fir Historische
Geographie der Universitat Bonn. In: Winfried Schenk et
al.(Hrsg.): Beitrage der Geographie fiir raumliche Planun-
gen. Stuttgart 1997, S. 220-231.

Burggraaff, Peter:
Fachgutachten zur Kulturlandschaftspflege in Nordrhein-
Westfalen. Im Auftrag des Ministeriums fir Umwelt, Raum-
ordnung und Landwirtschaft des Landes Nordrhein-Westfa-
len. Siedlung und Landschaft in Westfalen 27. Munster 2000.

Burggraaff, Peter, Klaus-Dieter Kleefeld:
Historische Kulturlandschaft und Kulturlandschaftselemen-
te. Teil I. Bundesubersicht. Teil II: Leitfaden. Ergebnisse
aus dem F+E-Vorhaben 808 09 075 des Bundesamtes fir
Naturschutz. Angewandte Landschaftsékologie 20. Bonn-
Bad Godesberg 1998.

Burggraaff, Peter, Klaus-Dieter Kleefeld:
Kulturlandschaftsmarkierungen auf verschiedenen Mal-
stabsebenen. In: Die Zukunft der Kulturlandschaft zwischen
Verlust, Bewahrung und Gestaltung. Wissenschatftliche Ple-
narsitzung 2000 der Akademie fiir Raumforschung und
Landesplanung in Zusammenarbeit mit der Osterrei-
chischen Gesellschaft fir Raumplanung. Forschungs- und
Sitzungsberichte ARL 215. Braunschweig 2001, S. 190-201.

Burggraaff, Peter, Klaus-Dieter Kleefeld:
Der Kulturlandschaftsbegriff in Gesetzen und Konventionen.
Ein Praxisbericht. Kulturlandschaftsforschung. Petermanns

Geographische Mitteilungen 146, 6/2002, S. 16-25.

Council of Europe:
Cultural Heritage Committee. Preliminary draft recommen-
dation on the conservation and management of heritage si-
tes as part of landscape policies. Strasbourg 1993.

Curdes, Gerhard:
Kulturlandschaft als “weicher” Standortfaktor. Regionalent-
wicklung durch Landschaftsgestaltung. Informationen zur
Raumentwicklung Heft 5/6.1999, S. 333-346.

Danielzyk, Rainer, Eberhard Eickhoff:
Die Aufgabe und Rolle der Regionalplanung bei der Um-
setzung des ,kulturlandschaftlichen Gesetzesauftrags*.
In: UIf Matthiesen et al. (Hrsg.): Kulturlandschaften als He-
rausforderung fur die Raumplanung. Verstandnisse, Erfah-
rungen, Perspektiven. Forschungs- und Sitzungsberichte
der ARL 228. Hannover 2006, S. 33-42.

Denecke, Dietrich:
Historische Geographie und rdumliche Planung. Mitteilun-
gen der Geographischen Gesellschaft Hamburg 75. Ham-
burg 1985, S. 3-55.

Denzer, Vera, et al.(Hrsg.):
Kulturlandschaft. Wahrnehmung — Inventarisation — Regio-
nale Beispiele. Fundberichte aus Hessen, Beiheft 4. (zu-
gleich: Kulturlandschaft 14 (2004)). Wiesbaden 2005.

Dix, Andreas (Hrsg.):
Angewandte Historische Geographie im Rheinland. Pla-
nungsbezogene Forschungen zum Schutz, zur Pflege und
zur substanzerhaltenden Weiterentwicklung von historischen
Kulturlandschaften. Mit Spezialbibliographie zur facheriber-
greifenden Kulturlandschaftspflege. K6in 1997.

Dix, Andreas:
Vorindustrielle Kulturlandschaften. Leitlinien ihrer histori-
schen Entwicklung. In: Gunter Bayerl, Torsten Meyer
(Hrsg.): Die Veranderung der Kulturlandschaft. Nutzungen,
Sichtweisen, Planungen. Cottbuser Studien zur Geschichte
von Technik, Arbeit und Umwelt 22. Minster, New York,
Munchen, Berlin 2003, S. 11-31.

Domhardt, Hans-Jorg:
Vorranggebiete in der Regional- und Landesplanung. Zie-
le, Methodik, Anwendung. Dortmund 1988.

Dosch, Fabian, Gisela Beckmann:
Trends der Landschaftsentwicklung der Bundesrepublik
Deutschland. Vom Landschaftsverbrauch zur Produktion
von Landschaften? Erhaltung und Entwicklung gewachse-
ner Kulturlandschaften als Auftrag der Raumordnung. Ein
neuer Auftrag der Raumordnung. Informationen zur Raum-
entwicklung 5/6, 1999, S. 291-310.

Dosch, Fabian, Gisela Beckmann:

Strategien kinftiger Landnutzung. Ist Landschaft planbar?
In: Erhaltung und Entwicklung gewachsener Kulturland-



schaften als Auftrag der Raumordnung. Informationen zur
Raumentwicklung 5/6, 1999, S. 381-398.

Egli, Hans-Rudolf:
Die Kulturlandschatt in der schweizerischen Raumordnung.
In: UIf Matthiesen et al. (Hrsg.): Kulturlandschaften als He-
rausforderung fur die Raumplanung. Verstandnisse, Erfah-
rungen, Perspektiven. Forschungs- und Sitzungsberichte
der ARL 228. Hannover 2006, S. 274-287.

Eidloth, Volkmar:
Regionalplanung und Denkmalpflege. Die Region Stuttgart
als Beispiel. In: Kulturlandschaft 3 (1993), H.1, S. 8-13.

Eidloth, Volkmar:
Historische Kulturlandschaft und Denkmalpflege. In: Die
Denkmalpflege, (55) 1997 S. 24-30.

Eidloth, Volkmar:
Kulturlandschaftspflege im Rahmen der Regionalplanung.
Der Regionalplan der Region Stuttgart. In: Wilfried Schenk,
Klaus Fehn, Dietrich Denecke (Hrsg.): Kulturlandschaftspfle-
ge. Beitrage der Geographie zur rdumlichen Planung. Stutt-
gart, Berlin 1997, S. 183-188.

Eidloth, Volkmar:
Angewandte Historische Geographie in der Denkmalpfle-
ge. In: G. Ruppert (Hrsg.): 20 Jahre Historische Geogra-
phie in Bamberg. Bamberger Universitatsreden 7. Bam-
berg 2001, S. 26-43.

Eidloth, Volkmar:
Kulturlandschaften in der Denkmalpflege. Eine Positionsbe-
stimmung. In: Hartmut Gaese, Simone Sandholz, Andreas
Bohler (Hrsg.): Denken in R&umen. Nachhaltiges Resour-
cenmanagement als ldentitatssicherung. Durch Verénde-
rung der Rahmenbedingungen gefahrdete Kulturlandschaf-
ten und das Problem ihrer Erhaltung. Tagungsband zum
Symposium des Instituts fur Tropentechnologie der FH
Ko6ln und der Deutschen Bundesstiftung Umwelt in Zusam-
menarbeit mit der Deutschen UNESCO-Kommission in Os-
nabriick am 3.-5.11.2004. K&In 2006, S. 32-46.

Eidloth, Volkmar, Michael Goer:
Historische Kulturlandschaftselemente als Schutzgut.
In: Denkmalpflege in Baden-Wiirttemberg 1996, S. 148-157.

Europarat:
Empfehlung Nr. R (95) 9 zur integrierten Erhaltung von Kul-
turlandschaften als Teil der Landschaftspolitik. Mit Anhang.
StraBburg, 11. Sept. 1995. In: Deutsches Nationalkomitee
fur Denkmalschutz (Hrsg.): Denkmalschutz. Texte zum
Denkmalschutz und zur Denkmalpflege. Schriftenreihe des
DND 52. Bonn 1996, S. 268-275.

Europarat (Hrsg.):
Memory of the heritage. — naturopa 99. Stralburg 2003.

Europarat (Hrsg.):
Nature and culture. Sustainable spatial planning for nature,

Literaturverzeichnis 10

culture and landscape. Naturopa 102. StralRburg 2004.

Fachbereich Landschaftsarchitektur der Fachhochschule
Erfurt, Regionale Planungsgemeinschaft Ostthiringen
(Hrsg.):
Kulturlandschaftsprojekt Ostthiringen. Historisch gepragte
Kulturlandschaften und spezifische Landschaftsbilder in
Ostthiringen. Erfurt 2005.

Fehn, Klaus:
Aufgaben der Denkmalpflege in der Kulturlandschaftspfle-
ge. Uberlegungen zur Standortbestimmung. In: Die Denk-
malpflege, (55)1997, S. 31-37.

Fehn, Klaus:
Wertvolle Kulturlandschaften im Ruhrgebiet aus der Sicht
der Angewandten Historischen Geographie. In: Kulturland-
schaft. Zeitschrift fir Angewandte Historische Geographie,
Heft 2. Bonn 1998, S. 75-78.

Fehn, Klaus, Wilfried Schenk:
Das historischgeographische Kulturlandschaftskataster, ei-
ne Aufgabe der geographischen Landeskunde. Ein Vor-
schlag insbesondere aus der Sicht der Historischen Geo-
graphie in Nordrhein-Westfalen. In: Berichte zur deutschen
Landeskunde, 67 (1993), S. 479-488.

Fehn, Klaus:
Aufgaben der Denkmalpflege in der Kulturlandschaftspfle-
ge. Uberlegungen zur Standortbestimmung. In: Die Denk-
malpflege, 55 (1997), S. 31-37.

Fehn, Klaus; Hans-Werner Wehling:
Bergbau- und Industrielandschaften. Essen 1999.

Future Landscapes. Perspektiven der Kulturlandschaft.
Hrsg. v. Bundesministerium fiir Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung und dem Bundesamt fir Bauwesen und Raum-
ordnung. Bonn 2005.

Gaese, Hartmut, Simone Sandholz, Andreas Bohler
(Hrsg.): Denken in Raumen. Nachhaltiges Resourcenma-
nagement als Identitatssicherung. Durch Veranderung der
Rahmenbedingungen gefahrdete Kulturlandschaften und
das Problem ihrer Erhaltung. Tagungsband zum Symposi-
um des Instituts fir Tropentechnologie der FH KéIn und der
Deutschen Bundesstiftung Umwelt in Zusammenarbeit mit
der Deutschen UNESCO-Kommission in Osnabriick am 3.-
5.11.2004. K&In 2006.

Gedeputeerde Staten van Limburg (Hrsg.):
Eindrapport. Resultaten en aanbevelingen van het proef-
project Cultuurhistorische waardenkaart Midden-Limburg.
Maastricht 1999.

Graafen, Rainer:
Kulturlandschaftserhaltung und -entwicklung unter dem
Aspekt der rechtlichen Rahmenbedingungen. In: Bundes-
amt fir Bauwesen und Raumordnung: Erhaltung und Ent-
wicklung gewachsener Kulturlandschaften als Auftrag der

481



482

10

Literaturverzeichnis

Raumordnung. Informationen zur Raumentwicklung, Heft
5/6. Bonn 1999, S. 375- 380.

Graafen, Rainer:
Der Umfang des Schutzes von historischen Kulturland-
schaften in deutschen Rechtsvorschriften. In: Kulturland-
schaft. Zeitschrift fir Angewandte Historische Geographie,
1(1991), S. 6-13.

Graafen, Rainer:
Rechtsvorschriften zum Kulturlandschaftsschutz. In: Kultur-
landschaft. Zeitschrift fir angewandte Historische Geogra-
phie, 1 (1991), S. 41-47.

Gruhn, Dietwald (Hrsg.):
Bedeutung von historischen Kulturlandschaften sowie his-
torischer Kulturlandschaftsanalyse fir die Landschaftsent-
wicklung. TU Berlin: Arbeitsmaterialien zur Landschaftspla-
nung 22. Berlin 2002.

Gunzelmann, Thomas:
Die Erhaltung der historischen Kulturlandschaft. Ange-
wandte Historische Geographie des landlichen Raumes

mit Beispielen aus Franken. Bamberger Wirtschaftsgeogra-

phische Arbeiten 4. Bamberg 1987.

Gunzelmann, Thomas:
Historische Kulturlandschaften im Spannungsfeld von
Denkmalpflege, Naturschutz und Landesplanung. In: Stadt
Chemnitz (Hrsg.): Gartendenkmale, lebendiges Erbe, Zeit-
zeugen fur morgen. Dokumentation des Kolloquiums beim
5. Chemnitzer Heimattag am 26. Oktober 1996, S. 24-34.

Gunzelmann, Thomas:
Erfassung der Kulturlandschaft innerhalb der Denkmal-
pflege. In: Kommunalverband GroRraum Hannover
(Hrsg.): Kulturlandschaft in Europa. Regionale und inter-
nationale Konzepte zu Bestandserfassung und Manage-
ment. Beitrédge zur regionalen Entwicklung 92. Hannover
2001, S. 57-69.

Gunzelmann, Thomas:
Die Erfassung der historischen Kulturlandschatft. In: Bayeri-
sches Staatsministerium fuir Landwirtschaft und Forsten
(Hrsg.): Historische Kulturlandschaft. Materialien zur Landli-
chen Entwicklung in Bayern 39. Minchen 2001, S. 27-32.

Gunzelmann, Thomas:
Der Begriff der Kulturlandschaft. In: Axel Klausmeiner
(Hrsg.): Kulturlandschaft Furst-Puckler-Park. Tagungsband.
Berlin, Bad Miinstereifel 2005, S. 20-30.

Gunzelmann, Thomas:
Geschichtliche Uberlieferung im Raum. Der Ansatz der his-
torischen Kulturlandschaft in der Denkmalpflege. In: UIf
Matthiesen et al. (Hrsg.): Kulturlandschaften als Herausfor-
derung fir die Raumplanung. Verstandnisse, Erfahrungen,
Perspektiven. Forschungs- und Sitzungsberichte der ARL
228. Hannover 2006, S. 120-124.

Gunzelmann, Thomas:
Kulturlandschaft zwischen Raumordnung und Denkmal-
pflege. Das bayerische Beispiel. In: Ulf Matthiesen et al.
(Hrsg.): Kulturlandschaften als Herausforderung fur die
Raumplanung. Verstandnisse, Erfahrungen, Perspektiven.
Forschungs- und Sitzungsberichte der ARL 228. Hannover
2006, S. 197-203.

Gunzelmann, Thomas; Winfried Schenk:
Kulturlandschaftspflege im Spannungsfeld von Denkmal-
pflege, Naturschutz und Raumordnung. In: Bundesamt flr
Bauwesen und Raumordnung (Hrsg.): Erhaltung und Ent-
wicklung gewachsener Kulturlandschaften als Auftrag der
Raumordnung. Informationen zur Raumentwicklung, Heft
5/6. Bonn 1999, S. 347-360.

Hahn, Martin:
Kulturlandschaftsinventarisation im Regionalplan Stuttgart.
Vom Gebrauchsnutzen im denkmalpflegerischen Alltag. In:
Kommunalverband GrofRraum Hannover (Hrsg.): Kulturland-
schaft in Europa. Regionale und internationale Konzepte zu
Bestandserfassung und Management. Beitrdge zur regio-
nalen Entwicklung 92. Hannover 2001, S. 163-170.

Hannoversche Erklarung zum européischen Kulturland-
schaftserbe.
Kommunalverband GroRraum Hannover (Hrsg.): Beitrage
zur Regionalen Entwicklung 92, Hannover 2001, S. 233-235.

Heiland, Stefan, Sabine Tzschaschel, Volker Wille:
Kulturlandschaften in der Raumordnung. Zur Entstehungs-
geschichte eines Themas. In: Ulf Matthiesen et al. (Hrsg.):
Kulturlandschaften als Herausforderung fiir die Raumpla-
nung. Verstandnisse, Erfahrungen, Perspektiven. For-
schungs- und Sitzungsberichte der ARL 228. Hannover
2006, S. 1-8.

Hildebrandt, Helmut, Heinz Schiinnann, Birgit Heuser-Hil-
debrandt:
Historisch-geographisch bedeutsame Kulturlandschafts-
elemente in Rheinland-Pfalz. Regionaltypische Objekte
und Ensembles. Orientierungsrahmen fir raumbezogene
Planung. In: Winfried Schenk, Klaus Fehn, Dietrich Den-
ecke (Hrsg.): Kulturlandschaftspflege. Beitrage der Geo-
graphie zur raumlichen Planung. Stuttgart, Berlin 1997,
S. 231-233.

Historische Stadtkerne in Nordrhein-Westfalen.
Eine Dokumentation. Hrsg. von der Arbeitsgemeinschaft
Historische Stadtkerne in Nordrhein-Westfalen. Herdecke,
Soest 1989.

Hones, Ernst-Rainer:
Zur Schutzkategorie ,historische Kulturlandschaft®. In: Na-
tur und Landschaft, (66) 1991, S. 87-90.

Hones, Ernst-Rainer:
Die historische Kulturlandschaft, ein unbestimmter Rechts-
begriff wertenden Inhalts. In: Natur und Landschaft, (66)
1991, S. 402.



Hones, Ernst-Rainer:
Das Weltkulturerbe Dessau-Worlitzer Gartenreich aus
denkmal- und naturschutzrechtlicher Sicht. In: Burgen und
Schlésser, 1/2002, S. 2-11.

Hones, Ernst-Rainer:
Die historische Kulturlandschaft in der Gesetzeslandschatft.
In: Kulturlandschaft, (13) 2003, S. 61-83; Denkmalschutz-
Informationen 2003, S. 62-75.

Hones, Ernst-Rainer:
Denkmalerhalt in Landes- und Bundesgesetzen. Arch&olo-
gisches Nachrichtenblatt, 2003, S. 122-139.

Hones, Ernst-Rainer:
Zum flachenbezogenen Denkmalschutz. Anmerkungen zu
Denkmalbereichen, Ensembles, Statten und Kulturland-
schaften. In: Natur und Recht, (28) 2004, S. 27-39.

Hoénes, Ernst Rainer:
Uber die Beriicksichtigung des Landesdenkmalschutzes
im Bau- und Planungsrecht des Bundes. In: Rheinische
Heimatpflege N.F. 42 (2005), S. 161-188.

Hones, Ernst Rainer:
Historische Kulturlandschaft zwischen allen Stuhlen? Ein-
ordnung in die rechtliche Rahmensituation in der Bundes-
republik Deutschland mit Ausblicken nach Europa. In:
Bayerischer Landesverein flr Heimatpflege (Hrsg.): Histori-
sche Kulturlandschaft. Erhalt und Pflege. Heimatpflege in
Bayern 1. Miinchen 2005, S. 35-58.

Hoénes, Ernst-Rainer:
Uber die Beriicksichtigung des Denkmalschutzes im
Raumordnungsgesetz. In: UPR, Zeitschrift fur Umwelt- und
Planungsrecht, 3/2006, S. 85-89.

Hoppenstedt, Adrian; Catrin Schmidt:
Landschaftsplanung fir das Kulturlandschaftserbe. Ansto-
Re der européaischen Landschaftskonvention zur Themati-
sierung der Eigenart von Landschaft. Naturschutz und
Landschaftsplanung 34, Stuttgart 2002, S. 237-241.

Huttenlocher, Friedrich:
Versuche kulturlandschaftlicher Gliederung am Beispiel
von Wiirttemberg. Forschungen zur deutschen Landeskun-
de 47. Stuttgart 1949.

ICOMOS, Osterreichisches Nationalkomitee:
Dorf- und Stadterneuerung, Orts-, Stadtbild- und Denkmal-
schutz sowie Landschaftsplanung durch Raumordnung. 1.
Linzer Empfehlung. In: Salzburger Institut fur Raumfor-
schung, Mitteilungen 1989, S. 110-115.

Janssen, Gerold:
Rechtsfragen zur Einbeziehung der Kulturlandschaft in die
Raumordnung. In: Ulf Matthiesen et al. (Hrsg.): Kulturland-
schaften als Herausforderung fiir die Raumplanung. Ver-
standnisse, Erfahrungen, Perspektiven. Forschungs- und
Sitzungsberichte der ARL 228. Hannover 2006, S. 22-32.

Literaturverzeichnis

JanBen-Schnabel, Elke:
Digitales Kulturlandschaftskataster Nordrhein-Westfalen —
KulaDigNW. In: Denkmalpflege im Rheinland, 21 (2004),
S. 150-156.

JanfRen-Schnabel, Elke:
Die Position der Denkmalpflege bei der Erarbeitung eines
Kulturlandschaftskatasters. Beispiel Altgemarkung Birgelen
(NRW). Tomographie einer Landschaft. In: Denzer, Vera, et
al. (Hrsg.): Kulturlandschaft. Wahrnehmung - Inventarisati-
on — Regionale Beispiele. Fundberichte aus Hessen, Bei-
heft 4. (zugleich: Kulturlandschaft 14 (2004)). Wiesbaden
2005, S. 141-146.

Jeschke, Hans Peter:
Methodische und organisatorische Vorschlage zur Berlick-
sichtigung des kulturellen Erbes im Rahmen der Raumord-
nung. Salzburger Institut fir Raumforschung (SIR), Mittei-
lungen 1995, S. 95-100.

Jeschke, Hans Peter:
Hinweise zu Begriffen, Methoden und zur Grundlagenfor-
schung im Zusammenhang mit der Inventarisation von Kul-
turlandschaften und deren historischen Elementen bzw. his-
torischen Kulturlandschaften. In: Osterreichische Zeitschrift
fur Kunst und Denkmalpflege 1996, S. 209-226.

Jeschke, Hans Peter:
Ausgewahlte methodische Hinweise zur Identifizierung und
Implementierung von Schutzstrategien fur die ,,Historische
Kulturlandschaft Hallstatt-Dachstein/Salzkammergut” der
UNESCO-Welterbeliste. In: Das Rheintal. Schutz und Ent-
wicklung. Die Rheintalkonferenz des rheinischen Vereins
fir Denkmalpflege und Landschaftsschutz vom 6./7. No-
vember 1997 in Mainz. Eine Dokumentation. Kéln 1999,
S. 153-167.

Jeschke, Hans Peter:
Entwurf der Struktur eines Pflegewerkes fiir Cultural Herita-
ge Landscapes (UNESCO-Schutzkategorie ,fortbestehende
Kulturlandschaft“) in foderalistisch organisierten Staaten in
Europa. In: Bundesdenkmalamt (Hrsg.): Denkmal, Ensem-
ble, Kulturlandschaft am Beispiel Wachau. Beitrage des in-
ternationalen Symposiums vom 12. bis 15. 10. 1998 in
Dirnstein (Osterreich). Wien 2000, S. 116-146.

Jeschke, Hans Peter:
Vorschlag fiir ein européisches Konzept Kulturlandschaft.
In: Kommunalverband Grofiraum Hannover (Hrsg.): Kultur-
landschaft in Europa. Regionale und internationale Konzep-
te zu Bestandserfassung und Management. Beitrdge zur re-
gionalen Entwicklung 92. Hannover 2001, S. 181-224.

Jeschke, Hans Peter:
Stadtebaulicher und planerischer Schutz des kulturellen
Erbes bzw. der Kulturlandschaft aus der Sicht der histori-
schen Raumwissenschaften. Vorschlage fir die Struktur ei-
nes Pflegewerkes fur Cultural Heritage Landscapes bzw.
historische Kulturlandschaften. Koblenzer Geographisches
Kolloquium 23, Koblenz 2001, S. 156-186.

10

483



484

10 Literaturverzeichnis

Jeschke, Hans Peter:
Neue Strategien flr die Erhaltung, Pflege und Entwicklung
des bauhistorischen Erbes in der Kulturlandschaft. Wien
2004.

Job, Hubert:
Der Wandel der Kulturlandschaft und sein Stellenwert in
der Raumordnung. Eine historisch-, aktuell- und prognos-
tisch-geographische Betrachtung traditioneller Weinbau-
Steillagen und ihres bestimmenden Strukturmerkmals
Rebterrasse, diskutiert am Beispiel rheinland-pfélzischer
Weinbaulandschaften. Forschungen zur deutschen Lan-
deskunde 248. Flensburg 1999.

Job, Hubert:
Stellenwert und Behandlung des Natur- und Kulturerbes
bei der Operationalisierung des europaischen Raument-
wicklungskonzeptes. In: Regionalverband Grofiraum Han-
nover (Hrsg.): Kulturlandschaften in Europa. Regionale
und internationale Konzepte zu Bestandserfassung und
Management. Beitrage zur regionalen Entwicklung 92.
Hannover 2001.

Job, Hubert, Bernd Lehmann, J6rg Schmitt:
Visualisierte Zukunftsexploration gewachsener Kulturland-
schaften — eine raum- und landschaftsplanerische Heraus-
forderung. In: Erhaltung und Entwicklung gewachsener
Kulturlandschaften als Auftrag der Raumordnung. Infor-
mationen zur Raumentwicklung 5/6. Bonn 1999,
S. 361-374.

Job, Hubert, Gerhard Stiens, Doris Pick:
Zur planerischen Instrumentierung des Freiraum- und
Kulturlandschaftsschutzes. In: Bundesamt fir Bauwesen
und Raumordnung: Erhaltung und Entwicklung gewach-
sener Kulturlandschaften als Auftrag der Raumordnung.
Informationen zur Raumentwicklung, Heft 5/6. Bonn
1999, S. 399-416.

Job, Hubert, Daniel Metzler, Sabine Weizenegger:
Strategien des europdaischen Natur- und Kulturerbes. Das
europaische Raumentwicklungskonzept und die Raumord-
nung in Deutschland. In: Informationen zur Raumentwick-
lung, Heft 3/4, 2000, S. 143-157.

Job, Hubert, Thomas Langer, Daniel Metzler:
Operationalisierung europaischer Kulturlandschaften. Infor-
mationen zur Raumentwicklung Heft 4/5.2002, S. 231-240.

Job, Hubert, Sabine Weizenegger:
Historische Kulturlandschaften in Europa: Schutzinstru-
mente und Managementstrategien. Zukunftsstrategien fur
Kulturlandschaften. Local Land & Soil News no.
7/8/11/IV/03, Osnabriick 2003, S. 4-6.

Kistemann, Eva:
Gewerblich-industrielle Kulturlandschaft in Schutz- und
Planungskonzepten. Bergisch Gladbach 1820-1999. Essen
2000.

Kleefeld, Klaus-Dieter:
Gliederungen und Markierungen historischer Kulturland-
schaftsteile. In: Ulrich Harteisen; Alexandra Schmidt; Moni-
ka Wulf (Hrsg.): Kulturlandschaftsforschung und Umwelt-
planung, Herdecke 2001, S. 23 -32.

Kleefeld, Klaus-Dieter:
Begriffsdefinition ,Historische Kulturlandschaft®. In: UVP-
Report 18 (2004), S. 67f.

Kleefeld, Klaus-Dieter, Peter Burggraaff:
Kulturguter innerhalb der Umweltvertraglichkeitspriifung.
In: UIf Matthiesen et al. (Hrsg.): Kulturlandschaften als He-
rausforderung fur die Raumplanung. Verstandnisse, Er-
fahrungen, Perspektiven. Forschungs- und Sitzungsbe-
richte der ARL 228. Hannover 2006, S. 125-136.

Knieling, Jorg:
Leitbilder und strategische Raumentwicklung. Planungs-
theoretische Einordnung und Diskussion der neuen Leitbil-
der fir die deutsche Raumentwicklung. Raumforschung
und Raumordnung 64, Kéln 2006, S. 473-485.

Koch-Achelpdhler, Volker:
Landwirtschaft in Nordrhein-Westfalen. Schriftenreihe der
Forschungsgesellschaft fiir Agrarpolitik und Agrarsoziolo-
gie e.V., Heft 304. Bonn 1996.

Konold, Werner (Hrsg.):
Naturlandschaft — Kulturlandschaft. Die Veranderung der
Landschaften nach der Nutzbarmachung durch den Men-
schen. Landsberg 1996.

Konold, Werner, Alexander Gerber:
Landschaftsentwicklung durch Mobilisierung von Potentia-
len. Das Projekt Kulturlandschaft Hohenlohe. Akademie fir
landliche R&ume Schleswig-Holsteins e.V., Hannover 2002,
S. 149-158.

Kuhn, Manfred, Rainer Danielzyk:
Der Stellenwert der Kulturlandschatft in der Regional- und
Raumplanung. Fazit, Ausblick und Handlungsempfehlun-
gen. In: UIf Matthiesen et al. (Hrsg.): Kulturlandschaften
als Herausforderung fur die Raumplanung. Verstandnisse,
Erfahrungen, Perspektiven. Forschungs- und Sitzungsbe-
richte der ARL 228. Hannover 2006, S. 288-296.

Kister, Hansjorg:
Geschichte der Landschaft in Mitteleuropa - Von der Eis-
zeit bis zur Gegenwart. - C.H. Beck, Miinchen 1999.

Kuster, Hansjorg:
Konsequenzen des Landwirtschaftswandels fir Vegetation
und Landschaft in Westfalen. In: Agrarmodernisierung und
okologische Folgen. Forschungen zur Regionalgeschichte,
Band 40, Westfalisches Institut fir Regionalgeschichte,
Landschaftsverband Westfalen-Lippe, 2001, S. 479-489.

Kulturelles Erbe in der UVP
Schwerpunktthema des UVP-Report 18 (2004).



Kultusministerkonferenz, Unterausschuss Denkmalpflege:
Definitionsvorschlag fir den Begriff ,,Historische Kultur-
landschaft“. Beschluss der 24. Sitzung am 19. und
20.05.2003.

Kummer, Michael:
Denkmalschutzrecht als gestaltendes Baurecht.
Minchen 1981.

Lafrenz, Geert:
Die ostholsteinische Gutslandschaft als historische Kultur-
landschaft. In: DenkMall, 4 (1997), S. 33-42.

Kihn, Manfred:
Die Potsdamer Kulturlandschaft. Ansatze und Probleme re-
gionaler Planung. In: UIf Matthiesen et al. (Hrsg.): Kultur-
landschaften als Herausforderung fur die Raumplanung.
Verstandnisse, Erfahrungen, Perspektiven. Forschungs-
und Sitzungsberichte der ARL 228. Hannover 2006,
S. 137-149.

Losch, Siegfried:
Beschleunigter Kulturlandschaftswandel durch veranderte
Raumnutzungsmuster. Herausforderung fur die Kulturland-
schaftserhaltung und fur die Raumordnung. In: Bundesamt
fur Bauwesen und Raumordnung (Hrsg.): Erhaltung und
Entwicklung gewachsener Kulturlandschaften als Auftrag
der Raumordnung. Informationen zur Raumentwicklung
Heft 5/6. Bonn 1999, S. 311-320.

Matthiesen, UIf:
Zur Kultur ,,gewachsener Kulturlandschaften“. Konzeptions-
und Verfahrensvorschlage fir eine systematischere Beriick-
sichtigung kultureller Landschaftskodierungen bei der pla-
nungsbezogenen Kulturlandschaftsanalyse. In: UIf Matthie-
sen et al. (Hrsg.): Kulturlandschaften als Herausforderung
fur die Raumplanung. Verstéandnisse, Erfahrungen, Perspek-
tiven. Forschungs- und Sitzungsberichte der ARL 228. Han-
nover 2006, S. 71-80.

Matthiesen, UIf, et al. (Hrsg.):
Kulturlandschaft als Herausforderung fir die Raumpla-
nung. Verstéandnisse, Erfahrungen, Perspektiven. For-
schungs- und Sitzungsberichte der ARL 228. Hannover
2006.

Memmesheimer, Paul Artur, Dieter Upmeier, Hans-Dieter
Schoénstein:
Denkmalrecht Nordrhein-Westfalen. Kommunale Schriften
fir Nordrhein-Westfalen 46, Kommentar. Koln 1989.

Moller, Per Grau:
Digitaler Atlas der Kulturlandschaften in Danemark.
In: Denzer, Vera, et al. (Hrsg.): Kulturlandschaft. Wahrneh-
mung, Inventarisation, Regionale Beispiele. Fundberichte
aus Hessen, Beiheft 4. (zugleich: Kulturlandschaft 14
(2004)). Wiesbaden 2005, S. 205-215.

Morrissey, Christoph:
Historische Kulturlandschaften in Baden-Wurttemberg.

Literaturverzeichnis

Landschaften und Themen, Akteure und Probleme.

In: Vera Denzer et al. (Hrsg.): Kulturlandschaft. Wahrneh-
mung, Inventarisation, Regionale Beispiele. Fundberichte
aus Hessen, Beiheft 4. (zugleich: Kulturlandschaft 14
(2004)). Wiesbaden 2005, S. 343-359.

Mosel, Manfred:

Stadtebauliche Denkmalpflege in Bayern. In: Monumental.
Festschrift fiir Michael Petzet. Hrsg. von Susanne Bodning-
Weis, Karlheinz Hemmeter und York Langenstein. Arbeits-
heft des Bayerischen Landesamtes fur Denkmalpflege 100.
Minchen 1998, S. 141-146.

Nitz, Hans-Jurgen:

Historische Strukturen im Industriezeitalter. Beobachtungen,
Fragen und Uberlegungen zu einem aktuellen Thema. Be-
richte zur deutschen Landeskunde 56. 1982, S. 193-217.

Ongyerth, Gerhard:

Kulturlandschaft Wirmtal. Modellversuch ,,Landschaftsmu-
seum” zur Erfassung und Erhaltung historischer Kultur-
landschaftselemente im oberen Wirmtal. Arbeitshefte des
Bayerischen Landesamtes fir Denkmalpflege 74.
Miinchen 1995.

Peters, Jurgen, Uta Steinhardt:
»Kulturhistorische Landschaftsanalyse“ als neues Lehrmo-
dul im Studiengang ,Landschaftsnutzung und Natur-
schutz" der Fachhochschule Eberswalde. In: UVP-Report,
18 (2004), S. 122.

Plachter, Harald, Michael Reich:
Grofflachige Schutz- und Vorranggebiete: eine neue Stra-
tegie des Naturschutzes in Kulturlandschaften.
In: Landesanstalt fir Umweltschutz Baden-Wirttemberg
(Hrsg.): PLENUM - Konzeption und Grundlagen. Projekt
~Angewandte Okologie” 14. Karlsruhe 1996, S. 159-188.

Pldger, Rolf:
Die Bergbaulandschaft ,Zollverein“ im Nordwesten von Es-
sen. In: Siedlungsforschung. Archaologie, Geschichte,
Geographie, 16 (1998), S. 113-166.

Ploger, Rolf:
Inventarisation der Kulturlandschaft mit Hilfe von geographi-
schen Informationssystemen (GIS). Methodische Untersu-
chungen fiir historisch-geographische Forschungsaufgaben
und fur ein Kulturlandschaftskataster. Bonn 2003.
http://hss.ulb.uni-bonn.de/ulb_bonn/diss_online/phil_fak
Iploeger_rolf

Precht-von Taboritzki, Barbara:
Historische Kulturlandschaften als Pflegefélle der Denkmal-
praxis. Rheinische Heimatpflege. N.F. 39 (2002),
S. 106-114.

Quasten, Heinz:
Grundsatze und Methoden der Erfassung und Bewertung
kulturhistorischer Phdnomene der Kulturlandschaft.
In: Wilfried Schenk, Klaus Fehn, Dietrich Denecke (Hrsg.):

10

485



486

Literaturverzeichnis

Kulturlandschaftspflege. Beitrdge der Geographie zur raum-
lichen Planung. Stuttgart, Berlin 1997, S. 19-34.

Recker, Udo:
Kulturlandschaftskataster. Pladoyer fiir einen vorausschau-
enden Umgang mit der historischen Kulturlandschatft. In:
Denkmalpflege und Kulturgeschichte, 3/2004, S. 16f.

Recker, Udo:
Hessen braucht ein Kulturlandschaftskataster. Anmerkun-
gen zu einem vorausschauenden Umgang mit der histori-
schen Kulturlandschaft aus der Sicht der Arch&ologischen
Denkmalpflege. In: Vera Denzer et al. (Hrsg.): Kulturland-
schaft. Wahrnehmung, Inventarisation, Regionale Beispie-
le. Fundberichte aus Hessen, Beiheft 4, Wiesbaden 2005,
S. 147-158.

Regionalverband Franken-Heilbronn (Hrsg.):
Regional bedeutsame Kulturdenkmale in der Region Heil-
bronn-Franken. Teilfortschreibung des Landschaftsrah-
menplanes. Heilbronn 2003.

Regionalverband Ostwurttemberg (Hrsg.):
Regional bedeutsame Kulturdenkmale in Ostwirttemberg.
Schwébisch Gmiind 2004.

Regionalverband Stuttgart (Hrsg.):
Landschaftsrahmenplan, Grundlagenteil: Bau- und Boden-
denkmale. Erarbeitet v. Landesdenkmalamt Baden-Wiirt-
temberg. Stuttgart 1992.

Rheinisches Amt fir Denkmalpflege:
Denkmalpflegerischer Fachbeitrag zum Gebietsentwick-
lungsplan fir den Regierungsbezirk KéIn. unveroff. Ms.
Pulheim-Brauweiler 1998.

Rheinisches Amt fur Denkmalpflege:
Denkmalpflegerischer Fachbeitrag zum Gebietsentwick-
lungsplan fir den Regierungsbezirk Dusseldorf. unveroff.
Ms. Pulheim-Brauweiler 1998.

RORIng, Lars:
Denkmalschutz und Umweltvertraglichkeitsprifung. Schrif-
ten zum Umweltrecht 134. Berlin 2004.

Rossler, Mechthild:
Neue Perspektiven fir den Schutz von Kulturlandschaften.
Geographische Rundschau 47 (1995), S. 343-347.

Schafranski, Franz:
Landschaftsasthetik und rAumliche Planung. Dissertation.
Kaiserslautern 1996.
Veroffentlicht im Internet unter: http://www.rhrk.uni-kl.de/-
opac/diss/SCH/Franz Schafranskil, (11.4.2000).

Schaich, Harald; H6chtl, Franz:
Raum-Zeit-Probleme in der Kulturlandschaft. Jahrestagung
der IALE-D in Freiburg. Naturschutz und Landschaftspla-
nung 38 (2006), S. 261-262.

Schenk, Winfried:
Planerische Auswertung und Bewertung von Kulturland-
schaften im sudlichen Deutschland durch Historische Geo-
graphen im Rahmen der Denkmalpflege. Berichte zur deut-
schen Landeskunde 68. 1994, S. 463-475.

Schenk, Winfried:
Kulturlandschaftliche Vielfalt als Entwicklungsfaktor im
Europa der Regionen. In: Ehlers, Eckart (Hrsg.): Deutsch-
land und Europa. Historische, politische und geographi-
sche Aspekte. Festschrift zum 51.Deutschen Geographen-
tag Bonn 1997. ,Europa in einer Welt im Wandel“. Collo-
quium Geographicum 24. Bonn 1997, S. 209-229.

Schenk, Winfried:
Landschaft und Kulturlandschaft. Getonte Leitbegriffe fir
aktuelle Konzepte geographischer Forschung und raumli-
cher Planung. Kulturlandschaftsforschung. Petermanns
Geographische Mitteilungen 146. 6/2002, S. 6-13.

Schenk, Winfried:
Historische Kulturlandschaften als Faktor der Regionalent-
wicklung. Local Land & Soil News 7/8/111/1V/03, Osnabrtick
2003, S. 16-18.

Schenk, Winfried:
(Kultur)Landschatt in Offentlichkeit, Politik, Wissenschaft
und rdumlicher Planung. Ein Feld voller Widerspriche —
und Chancen fir die Regionalentwicklung. In: Klaus Einig,
Gerhard Stiens (Hrsg.): Erhaltung von Kulturlandschaften
bei Wahrung ihrer Dynamik. Der Beitrag der Raumplanung.
Forschungen des Bundesamtes fir Bauwesen und Raum-
planung 118. Bonn 2004.

Schenk, Winfried:
Kulturlandschaft als Forschungskonzept und Planungsauf-
trag. Aktuelle Themenfelder der Kulturlandschaftsfor-
schung. In: Vera Denzer et al. (Hrsg.): Kulturlandschatft.
Wahrnehmung, Inventarisation, Regionale Beispiele. Fund-
berichte aus Hessen, Beiheft 4. (zugleich: Kulturlandschaft
14(2004)). Wiesbaden 2005, S. 15-33.

Schenk, Winfried:
Ansatze zur planungsbezogenen Analyse von gewachse-
nen Kulturlandschaften aus der Sicht der Kulturland-
schaftspflege. In: UIf Matthiesen et al. (Hrsg.): Kulturland-
schaften als Herausforderung fur die Raumplanung. Ver-
stédndnisse, Erfahrungen, Perspektiven. Forschungs- und
Sitzungsberichte der ARL 228. Hannover 2006, S. 99-119.

Schenk, Winfried, Klaus Fehn, Dietrich Denecke (Hrsg.):
Kulturlandschaftspflege. Beitrdge der Geographie zur
raumlichen Planung. Stuttgart, Berlin 1997.

Scherer-Hall, Richard:
Kleines Lexikon der historischen Kulturlandschaft und ihrer
Elemente mit tabellarischer Ubersicht zur Inventarisation
von historischen Kulturlandschaftselementen.
Koln 1996.



Scherer-Hall, Richard:
Die historische Kulturlandschaft als in der Raumplanung
handhabbares Objekt. In: Klaus-Dieter Kleefeld; Peter
Burggraaff (Hrsg.): Perspektiven der Historischen Geogra-
phie, Bonn 1997, S. 363-375.

Scherer-Hall, Richard:
Neue Wege der ErschlieBung von historischer Kulturland-
schaft und ihrer Elemente fiir die Raumplanung. In: Ver-
messungswesen und Raumordnung 59. 1997, S. 1-19.

Schlicksbier, Gregor:
Die allgemeine Denkmaldatenbank ADABweb, das Fachin-
formationssystem der niedersachsischen Denkmalpflege.
In: Berichte zur Denkmalpflege in Niedersachsen 23, Han-
nover 2003, S. 87f.

Schmidt, Alexandra:
Die historische Kulturlandschaft in der Planung.
In: Ulrich Harteisen, Alexandra Schmidt, Monika Wulf
(Hrsg.): Kulturlandschaftsforschung und Umweltplanung.
2001, S. 15-32.

Schulze, Jorg:
Das Instrumentarium der stadtebaulichen Denkmalpflege.
In: Denkmalpflege im Land Brandenburg. Kéln 1991,
S. 103-111.

Schumacher, Horst, Harald Solmsdorf, Heinz W. Hall-
mann:
Die Potsdamer Kulturlandschaft. Eine Untersuchung des
historisch-kulturellen Landschaftspotentials. Arbeitsheft
des Brandenburgischen Landesamtes fiir Denkmalpflege
2. Potsdam 1993.

Seidenspinner, Wolfgang:
Kloster und Landschaft. Zum Problem einer Morphologie
der Kulturlandschaft aus denkmalpflegerischer Perspektive
am Beispiel der historischen Funktionseinheit Kloster Maul-
bronn. In: Landesdenkmalamt Baden-Wirttemberg (Hrsg.):
Maulbronn. Zur 850-jahrigen Geschichte des Zisterzienser-
klosters. Stuttgart 1997, S. 555-586.

Seiffert, Peter, Katrin Schwinekdper, Werner Konold:
Analyse und Entwicklung von Kulturlandschaften. Das Bei-
spiel Westallgauer Hiigelland. Landsberg 1995.

Soyez, Dietrich:
Kulturlandschaftspflege: Wessen Kultur? Welche Land-
schaft? Was fur eine Pflege? Neue Kulturgeographie. Pe-
termanns Geographische Mitteilungen 147, 2/2003,
S. 30-39.

Stevens, Ulrich:
Kulturlandschaft und Denkmalpflege.
In: Denkmalpflege im Rheinland 9 (1992), S. 145-150.

Stiens, Gerhard:
Veranderte Sichtweisen zur Kulturlandschaftserhaltung und
neue Zielsetzungen in der Raumordnung. In: Bundesamt

Literaturverzeichnis 10

far Bauwesen und Raumordnung: Erhaltung und Entwick-
lung gewachsener Kulturlandschaften als Auftrag der
Raumordnung. Informationen zur Raumentwicklung, Heft
5/6. Bonn 1999, S. 321- 332.

Stockmann, Maik:

Zum Problem der Bewertung historischer Kulturlandschaf-
ten und ihrer Elemente. In: Hermann Behrens, Maik Stdck-
mann, Lutz Vetter (Hrsg.): Historische Kulturlandschaften
als Gegenstand der Landschaftsplanung. Dokumentation
des zweiten Neubrandenburger Symposiums vom 22. Ja-
nuar 2004, Berlin 2004, S. 13-28.

Stremlow, Matthias:

Kulturlandschaft und nachhaltige Entwicklung. Eine
schweizerische Vision. In: Hartmut Gaese, Simone Sand-
holz, Andreas Bohler (Hrsg.): Denken in Raumen. Nachhal-
tiges Resourcenmanagement als Identitatssicherung.
Durch Veréanderung der Rahmenbedingungen geféhrdete
Kulturlandschaften und das Problem ihrer Erhaltung. Ta-
gungsband zum Symposium des Instituts fiir Tropentech-
nologie der FH K&In und der Deutschen Bundesstiftung
Umwelt in Zusammenarbeit mit der Deutschen UNESCO-
Kommission in Osnabriick am 3.-5.11.2004. KéIn 2006, S.
256-268.

UNESCO:

Operational guidelines for the implementation of the World
Heritage Convention. Revised version. WHC 97/2. Paris,
February 1997.

487
Vereinigung der Landesdenkmalpfleger in der
Bundesrepublik Deutschland:

Denkmalpflege und historische Kulturlandschaft. Positions-
papier 0.0. 2001. Text: Thomas Gunzelmann, Jan Vie-
brock. In: Denkmalschutz-Informationen 26 (2002), S. 93-
99. http://www.denkmalpflege-forum.de/download/Nr16.pdf

Vereinigung der Landesdenkmalpfleger in der
Bundesrepublik Deutschland:

Denkmalpflegerische Belange in der Umweltvertraglich-
keitspriifung (UVP), der Strategischen Umweltprifung
(SUP) und der Umweltprifung (UP). Text: Dorothee Boes-
ler, Gabriele Bohnsack-Héafner, Heinrich Walgern. 0.0,
2006. http://www.denkmalpflege-forum.de/download
INr.22.pdf

Vervloet, J. A. J.:

Kulturlandschaften in Europa als historische Monumente.
Bestandsaufnahme, Auswahl und Erhaltung. In: H. Fischer,
Rainer Graafen (Hrsg.): Flusslandschaften zwischen Per-
sistenz und Uberformung. Koblenzer Geographisches Kol-
loquium 23. Koblenz 2001, S. 213-232.

Vilmer Erklarung zur Kulturlandschatft.

von der Heide, Susanne:

Erhaltung von Kulturlandschaften. Die Notwendigkeit der
Anerkennung traditioneller Werte und Lebensformen.
In: Hartmut Gaese, Simone Sandholz, Andreas Béhler



10

488

Literaturverzeichnis

(Hrsg.): Denken in Raumen. Nachhaltiges Resourcenma-
nagement als ldentitatssicherung. Durch Veranderung der
Rahmenbedingungen gefahrdete Kulturlandschaften und
das Problem ihrer Erhaltung. Tagungsband zum Symposi-
um des Instituts fur Tropentechnologie der FH K&In und
der Deutschen Bundesstiftung Umwelt in Zusammenarbeit
mit der Deutschen UNESCO-Kommission in Osnabruck
am 3.-5.11.2004. KdéIn 2006, S. 225-236.

von Droste zu Hilshoff, Bernd:
Weltweiter Schutz des Kultur- und Naturerbes. Die Welter-
bekonvention der UNESCO von 1972. Geographische
Rundschau 47 (1995), S. 336-342.

Wagner, Juan Manuel:
Zur Entwicklung und Anwendung von Bewertungsverfah-
ren im Rahmen der Kulturlandschaftspflege. In: Winfried
Schenk, Klaus Fehn, Dietrich Denecke (Hrsg.): Kulturland-
schaftspflege. Stuttgart, Berlin 1997, S. 49-59.

Wagner, Juan Manuel:
Zur emotionalen Wirksamkeit der Kulturlandschaft. In: Win-
fried Schenk, Klaus Fehn, Dietrich Denecke (Hrsg.): Kultur-
landschaftspflege. Stuttgart, Berlin 1997, S. 59-66.

Wagner, Juan Manuel:
Schutz der Kulturlandschaft. Erfassung, Bewertung und Si-
cherung schutzwiirdiger Gebiete und Objekte im Rahmen
des Aufgabenbereichs von Naturschutz und Landschafts-
pflege. Eine Methode zur emotionalen Wirksamkeit und
kulturhistorischen Bedeutung der Kulturlandschaft unter
Verwendung des Geograpgischen Informationssystrems
PC ARC / INFO. Saarbriicker Geographische Arbeiten 47.
Saarbriicken 1999 (Diss. SB 1996).

Walgern, Heinrich:
Denkmaéler und historische Kulturlandschaft in der raumli-
chen Planung. In: Udo Mainzer (Hrsg.): Politik und Denk-
malpflege in Deutschland. Jahrestagung 1999 der Vereini-
gung der Landesdenkmalpfleger in der Bundesrepublik
Deutschland. Arbeitshefte der rheinischen Denkmalpflege
53. K&ln 2000, S. 86-94.

Walgern, Heinrich:
Informelle Planung, Herausforderung und Chance fir die
Denkmalpflege. In: Ensembleschutz und stéadtebauliche
Entwicklung. Dokumentation der Seminartagung in Wolfs-
burg, 16. bis 18. September 1998. Hrsg. von der Vereini-
gung der Landesdenkmalpfleger in der Bundesrepublik
Deutschland und dem Landesdenkmalamt Baden - Wirt-
temberg. Berichte zu Forschung und Praxis der Denkmal-
pflege in Deutschland 9, Berlin 2001, S. 111-119.

Walgern, Heinrich:
Denkmalpflegeplane und andere Instrumente zur Siche-
rung und Entwicklung von Kulturdenkmaélern. In: 70. Tag
fur Denkmalpflege. Vom Nutzen und Nachteil der Denk-
malpflege fir das Leben. Fachtagung Denkmalbestand
und Denkmalbetreuung. Jahrestagung der Landesdenk-

malpfleger in der Bundesrepublik Deutschland vom 17.-21.

Juni 2002 in Wiesbaden. Hrsg. v. Landesamt fiir Denkmal-
pflege Hessen. Arbeitsheft des Landesamtes fir Denkmal-
pflege Hessen 4. Stuttgart 2003, S. 160-164.

Walgern, Heinrich:
Denkmalpflegerische Grenzerfahrungen. Informelle Pla-
nungen und Moderationsverfahren. In: Denkmalpflege an
Grenzen - Patrimoine sans frontieres. Jahrestagung 2006
der Vereinigung der Landesdenkmalpfleger in der Bundes-
republik Deutschland. Hrsg. v. Umweltministerium des
Saarlandes, Landesdenkmalamt. Saarbriicken 2007 (im
Druck).

Will, Heidrun:
Die Kulturgeschichte der Landschaft. Schutzmdoglichkeiten,
beteiligte Institutionen und Untersuchungsmethoden in
England. Naturschutz und Landschaftsplanung 37 (2005),
S. 336-341.

Wobse, Hans Hermann:
Historische Kulturlandschaften. Garten + Landschaft
6/1992, S. 9-13.

Wdbse, Hans Hermann:
Schutz historischer Kulturlandschaften. Beitrdge zur raum-
lichen Planung, Heft 37. Schriftenreihe des Fachbereichs
Landschaftsarchitektur und Umweltentwicklung der Univer-
sitdt Hannover. Hannover 1994.

Wobbse, Hans Hermann:
Kulturlandschaft und historische Kulturlandschatt. In: Er-
haltung und Entwicklung gewachsener Kulturlandschaften
als Auftrag der Raumordnung. Ein neuer Auftrag der
Raumordnung. Informationen zur Raumentwicklung 5/6,
1999, S. 269-278.

Wdbse, Hans Hermann:
Historische Kulturlandschaften, Kulturlandschaftsteile und
Kulturlandschaftselemente. lhre Erfassung als européische
Aufgabe. In: Kommunalverband GroRRraum Hannover
(Hrsg.): Kulturlandschaft in Europa. Regionale und interna-
tionale Konzepte zu Bestandserfassung und Management.
Beitrage zur regionalen Entwicklung 92. Hannover 2001,
S. 9-12.

Woike, Martin:
Das Kulturlandschaftsprogramm in Nordrhein-Westfalen.
In: Natur- und Umweltschutzakademie des Landes Nord-
rhein-Westfalen (Hrsg.): Kulturlandschaftspflege. Sukzessi-
on contra Erhalten. NUA — Seminarbericht 3. Recklinghau-
sen 1999, S. 52-68.






P i L - 7o
k ¥, PO :;"'_;"_E;_‘.;I'jl 'u-.'.-lu Sy w v

. R
£ T oy L[ i b b S |

§ =AY e ¥
a o

W et




	8 Einordnung der kulturlandschaftlichen Inhalte in die Planungsebene der Landesplanung
	8.1 Erhaltende Kulturlandschaftsentwicklung in der Landesplanung
	8.2 Die Kulturlandschaften und Kulturlandschaftsbereiche in der Landesplanung und in den nachgeordneten Planungsebenen
	Kulturlandschaften
	Bedeutsame und landesbedeutsame Kulturlandschaftsbereiche in der Landesplanung

	8.3 Gefährdungen und Konflikte für die gewachsene Kulturlandschaft und ihre Merkmale
	8.4 Kulturlandschaftliche Leitbilder und Ziele
	Grundsatz im Bundesraumordnungsgesetz
	Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung: Leitbilder und Handlungsstrategien für die Raumentwicklung in Deutschland
	Internationale Abkommen
	Entwicklung von Leitlinien und Leitbildern
	Leitlinien und Leitbilder
	Übergeordnete Leitbilder
	Differenzierte Leitbilder
	Umsetzung der kulturlandschaftlichen Leitbilder in landesweite Ziele und Planungsgrundsätze sowie in die nachgeordneten Planungsebenen


	9 Erhaltende Kulturlandschaftsentwicklung in den Grundsätzen und Zielen einer Landesentwicklungsplan-Novelle für Nordrhein-Westfalen
	9.1 Vorbemerkungen
	9.2 Landesplanerische Grundsätze (G) und Ziele (Z)
	G 9.2.1
	G 9.2.2
	G 9.2.3
	G 9.2.4
	G 9.2.5
	Z 9.2.6
	Z 9.2.7
	Z 9.2.8
	Z 9.2.9

	9.3 Erläuterungen
	Allgemeines
	zu G 9.2.1 und Z 9.2.6
	zu G 9.2.2
	zu G 9.2.3 und G 9.2.4
	zu G 9.2.5
	zu Z 9.2.7
	zu Z 9.2.8
	zu Z 9.2.9
	Nachbemerkungen
	Karte 9.A: Kulturlandschaften in Nordrhein-Westfalen
	Karte 9.B: Landesbedeutsame und bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche in Nordrhein-Westfalen
	Karte 9.C: Landesbedeutsame Kulturlandschaftsbereiche in Nordrhein-Westfalen


	Literatur



